Sutshlatt 


der k. k. 


l 


Reihshanpf- und 


SIR ih 
ES ll! 
All 


0 
N 
Wal 
om 


TE ne 


efidenltade lien. 


Erſcheint jeden Dienstag und Freitag abends. 


Nr. 6. 


Pränumerationspreiſe:, 


Freitag, den 20. Jänner 1803. 


„Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
„ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Jahrgang I. 


oe die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnegemplare a 10 kr. im Nedactiondlocale im Rathhauſe. 


Gemeinderat). 


Hitzungen des Gemeinderathes. 


Dienstag, den 24. Jänner 1893, 5 Uhr nachmittags. 
Freitag, den 27. Jänner 1893, 5 Uhr nachmittags. 


Hlenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 17. Jänner 1893 
unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Joh. Nep. 
Prix und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert Richter. 


Vürgermeiſter Dr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 
1. Herr Gem.⸗Rath Walther entſchuldigt fein Ausbleiben. 


2. Herr Gem.⸗Rath Rückauf hat einen 14tägigen Urlaub 
erhalten. Herr Gem.-Rath Vaugoin erſucht um einen Urlaub 
bis 21. Februar. 

Keine Einwendung. 

3. Herr Ludwig Lohner hat zur Beköſtigung armer Schul— 
kinder den Betrag von 100 fl. geſpendet. 

Wird der Dank votiert. 

4. Der beſtandene Frauen-Verein zur Förderung der Induſtrie— 
ſchulen in Simmering hat dem Centralvereine zur Beköſtigung 
armer Schulkinder den Betrag von 208 fl. 32 kr. geſpendet. 

Wird der Dank ausgeſprochen. 

5. Der in Paris wohnhafte Ingenieur Henri Rouſſeau 
hat der k. u. k. Botſchaft dortſelbſt den Betrag von 200 Francs 
mit der Beſtimmung für die Nothleidenden von Wien und Buda— 
peſt übermittelt; daher an uns 100 Francs abgeführt worden ſind. 

Wird der Dank votiert. 


6. An Stelle des verſtorbenen Gem.-Rathes Herrn Michael 
Troſt iſt eine Wahl in den Bezirksſchulrath vorzu— 
nehmen. Ich werde die Vornahme der Wahl auf die nächſte Tages— 
ordnung ſetzen. 

7. Ich habe die Ehre, eine Interpellation des Herrn Gem. 
Rathes Wurm, betreffend die Vorlage wegen Erlangung 
einer 18jährigen Steuerfreiheit für Umbauten, dahin zu 
beantworten, daſs der Act bereits der Statthalterei übergeben 
worden iſt. 

Ich erſuche, die Einläufe bekannt zu geben. 

8. Schreiben an den Herrn Bürgermeiſter folgenden 
Inhalts (liest): 

Am 19. Februar d. J. feiert der heilige Vater das ſeltene Feſt des 
50jährigen Biſchofsjubiläums. | 

Leo XIII. wird feiner hervorragenden Eigenschaften wegen und als Fürft 
des Friedens, der die Kirche im Geiſte ihres erhabenen Stifters leitet, von 
den chriſtlichen Völkern der geſammten Welt als ihr Oberhaupt verehrt. Jenes 
ſeltene Feſt bietet uns den freudigen Anlass, Se. Heiligkeit aus tiefſtem Herzen 


und in Ehrerbietung zu beglückwünſchen. Wir erſuchen daher den Herrn 
Bürgermeiſter: 


Derſelbe wolle Sr. Heiligkeit dem Papſte Leo XIII. zum 
50. Jahrestage ſeiner Biſchofswürde den tiefgefühlteſten Glück— 
wunſch der Stadt Wien in geeigneter Weiſe übermitteln. 


Unterſchrieben find die Herren Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Grübl und mehrere Herren Gemeinderäthe. 


Nürgermeiſter: Es kommt noch ein Antrag, der denſelben 


Gegenſtand behandelt, zur Verleſung. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Janotta (liest): 

9. Antrag des Gem.⸗Nathes Catſchka und Genoſſen 
des Inhalts (liest): | | 

Am 19. Februar d. J. feiert Papſt Leo XIII. fein 50jähriges Biſchofs⸗ 
jubiläum. Schon rüſtet ſich die Chriſtenheit der ganzen Welt, dem heiligen 
Vater zu dieſem Feſte ihre Huldigung darzubringen. Auch nichtchriſtliche Fürſten 
und Völker glauben dieſen Tag nicht vorübergehen laſſen zu dürfen, ohne 
jenem Manne ihre Verehrung zu bezeugen, der ſowohl durch die Erhabenheit 
ſeiner Stellung, als auch durch ſeine ausgezeichneten perſönlichen Eigenſchaften, 
vorzüglich aber durch ſein klares Verſtändnis der Zeitfragen und durch ſeine 
hingebende Liebe zu den Armen des Arbeiterſtandes ihre Bewunderung verdient 
hat. Es erſcheint nun den Unterzeichneten ganz geziemend, dass bei einem 
ſolchen Feſte eine Stadt nicht fehle, die ſeit Jahrhunderten die Vormauer der 
Chriſtenheit geweſen und die all ihre Thatkraft eingeſetzt und Gut und Blut 
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geopfert hat, um ſich deu chriſtlichen Charalki zu bewahren. Deshalb ſtellen 


die Unterzeichneten den Antrag: 
Der Gemeinderath beſchließe: 


Der Herr Bürgermeiſter ſei zu bevollmächtigen, dem heiligen 
Vater Papſt Leo XIII. zu ſeinem Biſchofsjubiläum auf geziemende 
Weiſe die Glückwünſche der Stadt Wien darzubringen. 


Würgermeiſter: Ich halte es für ganz ſelbſtverſtändlich, 
daſs die Stadt Wien an dieſem erhebenden und freudigen Feſte, 
das Se. Heiligkeit der Papſt am 19. Februar feiert, ihre Ehr— 
erbietung und ihre tiefgefühlteſten Glückwünſche zum Ausdrucke 
bringt. Ich habe deshalb ſchon vor einigen Wochen mit Sr. Eminenz 
dem Nuntius Cardinal Galimberti Fühlung genommen und 
darf daher der einſtimmigen Anſchauung des Gemeinderathes ſicher 
fein, dafs die Glückwünſche der Stadt Wien Sr. Heiligkeit über— 
mittelt werden. (Beifall.) Keine Einwendung? (Niemand meldet 
ſich.) Einſtimmig angenommen. 

Es erledigen ſich damit beide Anregungen. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. Ich bitte den Herrn Gem. 
Rath Wur m, zu referieren. 

10. Referent Gem.-Nath Wurm: Zahl 254, Beilage 5. 
Es handelt ſich um die Variante der Vorortelinie in der Strecke 
vom Hernalſer Bahnhofe bis zum Heiligenſtädter Bahnhofe. Das 
Handelsminiſterium hat mittelſt Erlaſſes dieſe Variante am 
28. December v. J. an den Magiſtrat geleitet, und die dies— 
bezüglichen Pläne waren dem Geſetze gemäß acht Tage ausgeſtellt. 

Während dieſer Zeit iſt keine einzige Einwendung wider dieſe 
Trace erhoben worden; im Gegentheil, der Vertreter Sr. Durch— 
laucht des Fürſten Czartoryski hat eine ausdrückliche Erklärung 
abgegeben, dafs er mit der nunmehrigen Führung der Bahn voll— 
kommen einverſtanden ſei. Bekanntlich hat gegen die frühere Trace 
Fürſt Czartoryski auf das lebhafteſte opponiert. | 
Wenn ich nun die Trace ſelbſt beſchreiben will, inwiefern ſie 
von der früheren abweicht, jo mußs ich ſelbſtverſtändlich beim 
Ausgangspunkte, beim Bahnhofe in Hernals, beginnen. Dieſer 
liegt unmittelbar an der Hernalſer Hauptſtraße, und die Bahn 
überſetzt von dieſem Bahnhofe aus die Hernalſer Hauptſtraße, und 
zwar auf einem Viaduct, und geräth dann in die Nähe des 
Hernalſer Schlachthauſes. Unmittelbar vor dieſem verwandelt ſich 
die Hochbahn in eine Tiefbahn, und es entſteht an der weſtlichen 
Ecke des Hernalſer Schlachthauſes ein tiefer Einſchnitt. Ferner 
verläuft die Bahn gegen Neu-Gerſthof und dort ift: ein großer 
Frachtenbahnhof angelegt, welcher an der Grenze des Czartorhyski— 
Parkes und der Gerſthofer Straße gelegen iſt. Dann überſetzt die 
Bahn die Herrengaſſe in Währing und kommt in die Hügel der 
Türkenſchanze, tritt ſofort in einen Tunnel ein, geht ein kleines 
Stück offen und dann durch einen 685½ m langen Tunnel. In 
der Nähe der Neuſtiftgaſſe tritt die Bahn aus dem Tunnel heraus 
und geht in einem tiefen Einſchnitt, welcher unmittelbar an der 
Neuſtiftgaſſe gelegen iſt, jo dass an dieſer Seite derſelben keine 
Häuſer gebaut werden könnten; die Neuſtiftgaſſe wird unterfahren 
und die Bahn geht dann gegen die Grinzingerſtraße. An der 
Grinzingerſtraße iſt wieder ein Bahnhof. Auf der anderen Seite 
der Straße geht die Bahn wieder durch einen Tunnel in den Berg 
hinein; ſie geht dann als Tiefbahn fort, und zwar bis zur 
Döblinger Hauptſtraße. Dort iſt wieder eine Bahnhofanlage. Dann 
geht die Bahn in der Nähe des Krotenbaches, überſetzt denſelben 
und mündet endlich jenſeits der Nuſsdorferſtraße in den großen 
Rangierbahnhof in Heiligenſtadt ein. 
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Bei dieſem ganzen Bau iſt in jenen Theilen, wo ein 
größerer Verkehr vorhanden iſt, die Bahn auf Viaducten und 
nicht auf Dämmen, ferner zwiſchen Futtermauern und nicht in tiefen 
Einſchnitten geführt. Ein ſolcher tiefer Einſchuitt iſt nur in der 
Nähe des Schlachthauſes, und iſt auch in den Anträgen, welche 
ich dann die Ehre haben werde, zu verleſen, insbeſondere dieſer 
tiefe Einſchnitt als ein nicht zu genehmigender erwähnt; es wird 
erſucht, die Futtermauern derart zu erhöhen, daſs die Breite des 
offenen Einſchnittes entſprechend vermindert werde. Es iſt bei 
dieſer ganzen Bahnanlage Vorſorge getroffen, daßs ſowohl die der- 
malen beſtehenden als die projectierten Straßen in entſprechender 
Weiſe durch Durchläſſe oder Überbrückungen durchgeführt werden 
können. 

Die Details der Ausgeſtaltung der Durchläſſe und Über— 
brückungen, hauptſächlich deren Breite und Höhe, werden erſt dann 
Gegenſtand der Berathung ſein, wenn das Detailproject vorliegt. 
Jetzt werden wir uns in den Anträgen nur ſicherſtellen, dajs kein 
Präjudiz geſchaffen werde, und daſs wir bei Beurtheilung des 
Detailprojects alle jene Bedingungen feſtſtellen können, welche zur 


Aufrechthaltung des derzeitigen und des vorausſichtlich in der Zu— 


kunft ſich entwickelnden Verkehrs nothwendig ſind. 

Was die Abweichung der Trace anbelangt, ſo iſt dieſe Strecke 
vom Hernalſer Bahnhofe bis zur Neuſtiftgaſſe als Variante zu 
betrachten, das heißt: das frühere und das gegenwärtige Project 
kommen hiebei in Betracht. Von der Neuſtiftgaſſe an bis zum 
Bahnhofe Heiligenſtadt iſt aber das alte Project vollkommen 
zurückgezogen und das neue Project bildet die einzige Vorlage. 
Hauptſächlich der Theil, welcher in der Nähe der Sternwarte ge— 
legen iſt, hat beim früheren Projecte eine lebhafte Oppoſition 
hervorgerufen. Es war nämlich die Trace ſtadtwärts von der 
Sternwarte gezogen und in der Nähe der Cottageanlage ein großer 
Frachtenbahnhof projectiert. Dagegen hat die Gemeinde Stellung 
genommen und verlangt, dals die Bahntrace von dort weg und 
weſtlich von der Sternwarte verlegt werde, ferner daſs der Bahnhof 
nicht in der Nähe der Cottageanlage errichtet werde, ſondern daſs 
in Neu-Gerſthof ein großer Frachtenbahnhof errichtet werde. Dieſer 
große Frachtenbahnhof findet ſich auch hier eingezeichnet; es iſt 
alſo nicht nur in Hernals, ſondern auch in Neu-Gerſthof ein großer 
Frachtenbahnhof. 

Auch wurde damals vom Gemeinderathe gefordert, daſs beim 
Austritte der Bahn aus dem Krotenbachthale eine Bahnhofanlage 
hergeſtellt werde. Dieſer Bahnhofanlage entſpricht der gegenwärtige 
Bahnhof an der Grinzingerſtraße; der früher projectierte Bahuhof 
an der Silbergaſſe war nicht zweckmäßig ſituiert und wäre, nach— 
dem der Bahnhof an der Grinzingerſtraße projectiert iſt, zu nahe 
gelegen; es iſt nun ein Bahnhof an der Döblinger Hauptſtraße 
angelegt, als letzter Bahnhof, bevor die Bahn in Heiligenſtadt 
in den großen Rangirbahnhof einmündet. 

Dieſe Situierung der Bahnhöfe mufs als höchſt zweckmäßig 
bezeichnet werden. Der Bahnhof unmittelbar an der Hernalſer 
Hauptſtraße iſt gewiss gut ſituiert, ebenſo der Bahnhof unmittelbar 
au der Gerſthoferſtraße in der nächſten Nähe der Herrengaſſe 
in Währing, wo ebenfalls ein großer Verkehr ſtattfindet, ebenſo 
die Bahnhöfe an der Grinzinger- und an der Döblingerſtraße. 
Es iſt alſo nicht nur dem Wunſche des Gemeinderathes entsprochen, 
daſs die Trace mehr weſtwärts verlegt, ſondern auch, dafs alle die 
Bahnhöſe, wie ſie hier eingezeichnet ſind, wirklich errichtet werden. 
Bezüglich der Anlage des Bahnhofes in Gerſthof iſt im Stadt— 
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rathe nur der Wunſch ausgeſprochen worden, dafs die Gerſthofer— 
ſtraße in einer zweckmäßigeren Weile einmünde; es wird ſich viel— 
leicht bei der Anlage des Bahnhofes ermöglichen laſſen, dajs dieſer 
harte Bruch, welcher hier beſteht, vermieden werde. Die Hauptſache 
iſt aber jedenfalls die Durchführung der Herrengaſſe in Währing. 
Die Herrengaſſe in Währing iſt eine Hauptverkehrsſtraße und als 
ſolche in ganz ausgezeichneter Weiſe durchgeführt. Was noch zu 
wünſchen iſt, iſt alſo jedenfalls minder bedeutend als das, was 
bereits erreicht iſt. 

Ich erlaube mir demnach, die Anträge zur Verleſung zu 


bringen, welche der Stadtrath Ihnen zur Annahme empfiehlt. Sie 


lauten (liest): 


Der Gemeinderath wolle die Vertreter der Gemeinde Wien 
bei der in Rede ſtehenden Tracenreviſion ermächtigen, hiebei folgende 


Erklärung abzugeben: 

„Die Gemeinde Wien ſpricht ſich für die Tracenführung nach 
dem vorgelegten Varianten-Projecte der Vorortelinie der Wiener 
Stadtbahn vom Ende der Station Hernals bis zur Station 
Heiligenſtadt, jedoch mit Ausnahme der Strecke zwiſchen der Neu— 
ftiftgaffe und Pötzleinsdorferſtraße aus, bezüglich welcher Strecke 
die Verlegung der Bahntrace näher der Pötzleinsdorferſtraße und 
zwar in der Weiſe gefordert wird, daſs ſowohl in der Neuſtiftgaſſe 
als in der Pötzleinsdorferſtraße eine beiderſeitige Verbauung vor— 
genommen werden kann. Bei der Verfaſſung des Detailprojectes 
iſt die Bahnnivellette jo zu wählen, dass die Anlage von entſprechend 
weiten und genügend hohen Durchläſſen im Bahnkörper für die 
Durchführung der beſtehenden und projectierten Straßenzüge be— 
werkſtelligt und die Einwölbung der von der Bahn gekrenzten 
Bahngerinne ſeinerzeit anſtandslos hergeſtellt werden kann. 

Hiebei iſt auf die vorausſichtlich nothwendigen Niveaucorrec— 
tionen der beſtehenden Straßenzüge die erforderliche Rückſicht zu 
nehmen. — Hinſichtlich der Bahnnivellette, der herzuſtellenden 
Objecte in conſtructiver und äſthetiſcher Beziehung, ſowie der Um— 
legung ſtädtiſcher Objecte behält ſich die Gemeinde Wien ihre Er— 
klärung bis zur Vorlage der bezüglichen Detailprojecte vor, ſpricht 
aber ſchon jetzt den Wunſch aus, dass zur Verminderung der 
theilweiſe ausgedehnten Böſchungen in den Bahneinſchnitten im 
allgemeinen und insbeſondere in der Nähe des Hernalſer Schlacht— 
hauſes, eine entſprechende Erhöhung der projectierten Futtermauern 
in Ausſicht genommen wird. 

Der Gemeinderath ſpricht den Wunſch aus, die Bahnhof— 
anlage in Gerſthof derart auszugeſtalten, dass die Gerſthoferſtraße 
mehr geradlinig durchgeführt werden kann.“ 

Ich mache die Herren darauf aufmerkſam, dafs in der Druck— 
ſorte ſteht „zu verlegen“. Das war aber nicht in der Intention 
des Antrages, ſondern es ſoll heißen „auszugeſtalten“. Ich bitte 
zu entſchuldigen, wenn eine Unregelmäßigkeit vorgekommen iſt, aber 
in der außerordentlichen Eile, mit welcher der Druck hergeſtellt 
werden musste, iſt das leicht zu entſchuldigen. Ich bitte den An— 
trag anzunehmen. 

Gem.⸗Rath Dehm: Ich möchte mir erlauben, an den Herrn 
Referenten die Anfrage zu richten, ob dieſe neue Variante und die 
alte bei der Tracenbegehung als Baſis angenommen werden, oder 
ob nur die vom Gemeinderathe heute beſtimmte Variante als 
Grundlage angenommen wird? 

Referent: Ich bitte, ich habe ausdrücklich erklärt, daſs dieſes 
vorliegende Project, vom Hernalſer Bahnhofe angefangen bis zur 
Neuſtiftgaſſe, eine Variante iſt, d. h. ſowohl dieſes als auch das 
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vorhergehende Project wird vorgelegt, während von der Neuſtift— 
gaſſe bis zum Heiligenſtädter Bahnhofe dieſes allein in Betracht 
kommt, das andere zurückgezogen iſt. 


Gem.-Rath Dehm: Da dies meinen Wünſchen entſpricht, 
habe ich nichts mehr einzuwenden. 8 


Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche dem Referenten-Antrage 
zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: Der Gemeinderath ermächtigt die Vertreter der Ge— 
meinde Wien, bei der Tracenreviſion folgende Erklärung 
abzugeben: 

Die Gemeinde Wien ſpricht ſich für die Tracen— 
führung nach dem vorgelegten Varianten-Projecte der 
Vorortelinie der Wiener Stadtbahn vom Ende der 
Station Hernals bis zur Station Heiligenſtadt, jedoch 
mit Ausnahme der Strecke zwiſchen der Neuſtiftgaſſe 
und Pötzleinsdorferſtraße aus, bezüglich welcher Strecke 
die Verlegung der Bahntrace näher der Pötzleins— 
dorferſtraße und zwar in der Weiſe gefordert wird, 
daſs ſowohl in der Neuſtiftgaſſe als in der Pötzleins— 
dorferſtraße eine beiderſeitige Verbauung vorgenommen 
werden kann. Bei der Verfaſſung des Detailprojectes 
iſt die Bahnnivellete jo zu wählen, daſs die Anlage 
von entſprechend weiten und genügend hohen Durchläſſen 
im Bahnkörper für die Durchführung der beſtehenden 
und projectierten Straßenzüge bewerkſtelligt und die 
Einwölbung der von der Bahn gekreuzten Bahngerinne 
ſeinerzeit anſtandslos hergeſtellt werden kann. 

Hiebei iſt auf die vorausſichtlich nothwendigen 
Niveaucorrectionen der beſtehenden Straßenzüge die 
erforderliche Rückſicht zu nehmen. — Hinſichtlich der 
Bahnnivellete, der herzuſtellenden Objecte in conſtruc— 
tiver und äſthetiſcher Beziehung, ſowie der Umlegung 
ſtädtiſcher Objecte behält ſich die Gemeinde Wien ihre 
Erklärung bis zur Vorlage der bezüglichen Detail— 
projecte vor, ſpricht aber ſchon jetzt den Wunſch aus, 
daſs zur Verminderung der theilweiſe ausgedehnten 
Böſchungen in den Bahneinſchnitten im allgemeinen 
und insbeſondere in der Nähe des Hernalſer Schlacht— 
hauſes, eine entſprechende Erhöhung der projectierten 
Futtermauern in Ausſicht genommen wird. 

Der Gemeinderath ſpricht den Wunſch aus, die 
Bahnhofanlage in Gerſthof derart auszrgeſtalten, dafs 
die Gerſthoferſtraße mehr geradlinig durchgeführt werden 
kann. 


11. Referent Gem.⸗»Nath Ritt. v. Neumann: (Beilage 
Nr. 1.) Es handelt ſich um ein Offert des Herrn Friedrich 
Wagner, betreffend den Ankauf einer Bauparcelle im V. Bezirke, 
der ehemaligen Hühnerhof-Realität, und zwar der Bauſtelle Nr. 6, 
Ecke der Siebenbrunnengaſſe und der neu zu eröffnenden Straße. 
Dieſer Gegenſtand hat den geehrten Gemeinderath ſchon einmal 
beſchäftigt. Derſelbe Offerent hatte ein Offert mit dem Preiſe 
von 26 fl. per Quadratmeter eingereicht und der Stadtrath die 
Annahme desſelben empfohlen. Es wurde indes der Antrag des 
Herrn Collegen Silberer, welcher dieſes Offert als zu nieder 
bezeichnete, angenommen und der Offerent abgewieſen. 
1* 
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Nun iſt Herr Wagner neuerdings herangetreten und hat 
ſein Offert um 1 fl., alſo auf 27 fl. erhöht. Der Stadtrath hat 
nun vorerſt eine neue Schätzung der Gründe vornehmen laſſen. 
Seinerzeit wurde dieſe Parcelle mit 23 fl., es war dies im 
Jahre 1890, geſchätzt. Der gegenüberliegende Grund wurde 1890 
mit 26 fl. verkauft und jener, Ecke der Reinprechtsdorferſtraße und 
Siebenbrunnengaſſe mit 30 fl. Die Schätzmeiſter haben nun am 
2. Jänner dieſes Jahres die Schätzung der Parcelle 6 vorgenommen 
und dieſelbe mit 25 fl. bewertet, alſo noch um einen Gulden 
niedriger, als das erſte Offert lautete, welches der Stadtrath 
zur Annahme empfohlen hatte. Wir haben nichtsdeſtoweniger ver— 
ſucht, ein höheres Offert zu erzielen und gelang es nach eindring— 
lichen Verhandlungen, den Offerenten zum Preiſe von 28 fl. zu 
bringen, d. i. per Quadratklafter 100 fl. 80 kr. 

Der Stadtrath iſt nun der Anſicht, daſs dieſes Offert den 
heutigen Platzwerten in dieſer Lage entſpricht. Wenn ich nochmals 
ausführe, daſs die Schätzmeiſter den Grund mit 25 fl. bewertet 
haben, ſo ergibt ſich ein Mehranbot von 3 fl. per Quadratmeter, 
das ſind circa 10 fl. per Quadratklafter. Ich bringe noch in Er— 
innerung, dass dieſe Gründe bereits ſeit dem Jahre 1887 parcelliert 
find, dass fie ſeinerzeit mit 12 fl. per Quadratmeter geſchätzt und 
ein Geſetz zum Verkaufe mit dem Minimalpreiſe von 12 fl. per 
Quadratmeter erwirkt wurde und ſeit 1887 bis heute nur zwei Bau— 
ſtellen verwertet wurden. Ich führe weiters an, dajs in unſerem 
Budget ein Ertrag von Baugründen im Betrage von 600.000 fl. 
eingeſetzt iſt, und daſs die Hühnerhof-Realität mit circa 
270.000 fl. insgeſammt bewertet iſt. Wir ſind nun der Meinung, 
nachdem die Gemeinde mit dieſer Poſt budgetiert, der Ertrag von 
Baugründen alſo im Budget eine Rolle ſpielt, daſs wir uns nicht 
auf den Standpunkt ſolcher Eigenthümer ſtellen ſollen, welche 
keine beſonderen Inveſtitionen zu machen haben und einen Theil 
ihres Vermögens in Baugründen anlegen und dann zuwarten, bis 
eine weitgehende Progreſſion in den Preiſen eingetreten iſt. Wir 
müſſen unſere Gelder im Wege der Umlagen hereinbringen, eventuell 
im Wege der Anlehen. Ich glaube daher, dafs es unſeren Ver— 
hältniſſen entſpricht, wenn wir einen Baugrund, für den um 3 fl. 
mehr geboten wird als derſelbe dermalen von ſachkundigen Schätz⸗ 
meiſtern bewertet erſcheint, zum Verkaufe bringen, und ich erlaube 
mir demnach den Antrag zu ſtellen (liest): „Die Bauſtelle VI der 
Hühnerhof⸗Realität Cat.⸗Parc. 836,6, E.⸗Z. 1755, V. Bezirk, im 
Ausmaße von 49540 m?, ſei an Friedrich Wagner gegen Be— 
zahlung eines Einheitspreiſes von 28 fl. per Quadratmeter und 
gegen Einhaltung der in der Vorſchrift für den Verkauf der Bau— 
ſtellen der Hühnerhof-Realität enthaltenen Bedingungen käuflich 
zu überlaſſen.“ 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 


Gem.-Nath Gerhardus: Ich möchte nur über den erzielten 
Preis ſprechen. Es mag ja richtig fein, daſs wir um 2 fl. mehr 
bekommen, als im Jahre 1890 für den gegenüber liegenden Eckplatz 
erreicht wurde; nun haben wir aber bei verſchiedenen Anläſſen 
gehört, daſs in Wien eine Steigerung der Grundwerte eingetreten 
iſt, und zwar derart, daßs der Mehrerlös von 2 fl. unmöglich 
damit im Verhältniſſe ſtehen kann. Ich bitte, ſich nur gegenwärtig 
zu halten, dafs es ſich hier um einen Ecßplatz handelt, der zwei 
Straßenfronten hat und mit der einen Straßenfront au die 
Siebenbrunnengaſſe grenzt, die doch eine ſehr belebte Gaſſe iſt. 
Ich bin nicht in der Lage, einen Antrag zu ſtellen, aber ich möchte 
dem Herrn Referenten nahelegen und bemerken, dass dieſe Poſt 
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bei der Budgetierung gewils nicht in die Wagſchale fallen kann; 
denn dieſe 10.000 bis 12.000 fl. werden an der Summe von 
270.000 fl., die für die Einnahme aus Bauplätzen in Ausſicht 
genommen iſt, nichts Weſentliches ändern. Ich halte alſo dafür, 
wenn es richtig iſt, was, wenn ich nicht irre, der Herr Referent 
ſelbſt behauptet hat, daſs unſere Bauplätze eine weſentliche Steige: 
rung erfahren haben, dass dieſe Steigerung von 25 auf 28 fl. 
nicht ausreicht. 

Referent: Ich kann auf die Bemerkungen des Herrn Vor— 
redners nur meine perſönliche Anſicht ausſprechen. Mir iſt von 
einer Steigerung der Grundpreiſe im allgemeinen nichts bekannt. 
Dieſen Ausſpruch hat Herr College Silberer hier gethan, und 
er wird gewiss dies auf Grund ſpecieller Fälle geltend gemacht 
haben. Ich weiß nur, daſs Baugründe in großer Anzahl vor- 
handen find, und dafs es ſehr ſchwer, zumeiſt unmöglich iſt, die— 
ſelben zu verkaufen. Ich weiß, daſs man Baugründe in der Regel 
nur unter ſehr ungünſtigen Verhältniſſen verkaufen kann, und dass 
die eigentlichen Grundſpeculauten dies nur ſo zuſtande bringen, 
indem ſie kleine Anzahlungen nehmen und Nachſtehungen für Bau— 
eredite bewilligen. Ich könnte auf einen Grund in der nächſten Nähe 
hinweiſen, wo ein derartiger Verkauf ſtattfand und der Eigenthümer 
dann gezwungen war, die halb gebauten Objecte einzulöſen, um 
einen Theil des reſtlichen Kaufſchillinges zu retten. Man mujs 
eben immer die örtliche Lage in Betracht ziehen, und die dortige 
Lage iſt relativ nicht ſehr günſtig, wenigſtens heute nicht. Herr 
Zamarski iſt doch auch ein großer Grundeigenthümer und verſteht 
ſich gewiſs auf dieſes Geſchäft vorzüglich. Er hat aber ſeinen Grund 
nicht beſſer zu verwerten gewuſst, als dafs er die Kaſerne dort 
erbaute, um damit eine Rente zu bekommen. Ich erwähne noch— 
mals, man kann nicht verſichern, dafs wir nicht mehr beim Zu— 
warten bekommen würden; das kann niemand ſagen, aber ich 
glaube, der Preis von 28 fl. iſt gegenüber der Schätzung ein an— 
nehmbarer. 

Die Schätzmeiſter haben am 2. Jänner geſchätzt. Das ſind 
Baumeiſter, die die üblichen Preiſe und die Ortsverhältniſſe genau 
kennen, und ich habe mich auch anderweitig erkundigt und ähnliche 
Angaben erhalten. Der Preis iſt relativ gering, aber für dieſe 
Ortlichkeit entſprechend. 

Nun glaube ich, dass, wenn wir hier 30 Parcellen beſitzen, 
wir damit die Verkaufsfähigkeit der reſtlichen Parcellen ſteigern, 
wenn wir eine derſelben verwerten. Ein ſolches Haus, welches 
gebaut wird, iſt wieder, ich möchte ſagen, ein Mittel zum Zwecke, 
auch die anderen Baugründe leichter und beſſer zu verwerten. Der 
Stadtrath muſs auf dem Standpunkte ſtehen, Offerte, welche ihm 
raiſonnabel erſcheinen, vorzulegen, nachdem eine Ablehnung im 
Stadtrathe hier nicht mehr zur Verhandlung kommt. Wir würden 
ſonſt den Vorwurf tragen müſſen, wenn wir Offerte, die uns 
annehmbar erſcheinen, nicht vorlegten, dafs wir damit die Gemeinde 
ſchädigen und dem Gemeinderathe die Entſcheidung entziehen. Dieſer 
Vorwurf wurde auch ſchon einmal erhoben. Ich verweiſe auf eine 
Bemerkung, welche bezüglich der Realität in der Börſegaſſe gemacht 
wurde, und hier war es Herr Gem. Rath Stehlig, welcher uns 
den Vorwurf gemacht hat, daſs wir ein Offert, das Baumeiſter 
Liſchka geſtellt, nicht angenommen haben. Wir haben zufällig, 
ich möchte ſagen: glücklicherweiſe, dann ein höheres Offert bekommen, 
wir haben aber geſehen, wie es uns ergehen würde, wenn wir 
Offerte, welche ſchließlich als acceptabel erſcheinen und thatſächlich 
über den Schätzungswert ſind, nicht vorlegen würden. Der geehrte 
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Gemeinderath kann ſich ja frei nach ſeiner Erwägung darüber 
ſchlüſſig machen, wir im Stadtrathe empfehlen, dieſen Verkauf zu 
genehmigen. 

Gem. Rath Djörup: Meine Herren! Der Preis von 100 fl. 
für eine Quadratklafter iſt für eine Eckbauſtelle an dieſem Platze 
doch noch immer zu gering, wenn auch der Preis gegen früher 
etwas höher iſt. Wenn wir bedenken, dafs der rückwärtige Theil 
des Complexes in eine Sackgaſſe mündet, fo werden wir doch für 
dieſen einen verhältnismäßig geringeren Preis bekommen, als für 
den vorderen. Ich möchte mir doch erlauben, einen Antrag, welchen 
der Herr Gem.-Rath Gerhardus nicht geſtellt hat, zu ſtellen, 
daſs die Angelegenheit zurückgewieſen und ein befferes Offert ein⸗ 
geholt werde. Jene ſchöne Eckbauſtelle, am Tramwaygeleiſe in der 


Reinprechtsdorferſtraße, innerhalb der Linie, um 100 fl. zu vers | 


kaufen, ift unter den heutigen Verhältniſſen wohl nicht geradezu 
eine Verſchleuderung, es wäre aber in Ausſicht zu nehmen, dass 
im Laufe des Jahres ein beſſerer Preis erzielt werde. Ich möchte 
alſo den Antrag ftellen, den Grund um 28 fl. per Quadratmeter 
nicht herzugeben. 

Gem.-Rath Voſchan: Meine Herren! Es find im Ge— 
meinderathe wiederholt Anträge auf Verkauf von Grundſtücken 


abgelehnt worden; ich bitte dabei Folgendes zu beachten: Meine 


Herren! Es iſt ein Unterſchied, ob jemand die Abſicht hat, mit 
Bauſtellen zu ſpeculieren, ob er ſie zu behalten oder zu verkaufen 
beabſichtigt zum Zwecke der Speculation. Wenn jemand, wie das 
bei der Gemeinde Wien der Fall iſt, die Abſicht hat, die Bau— 
ſtellen zu verkaufen, fo müſſen Anbote, wenn fie fo geſtellt find, dafs 
ſie den Schätzungswert überſteigen, angenommen werden, oder wir 
müſſen überhaupt den Beſchluſs faffen, nichts zu verkaufen. Wenn 
der Gemeinderath ſagt, wir wollen fünf bis ſechs Jahre lang nichts 
hergeben, ſo wäre das allerdings ein anderer Standpunkt. Wir 
haben aber an dieſer Stelle eine große Anzahl von Bauſtellen. 
Die Realität iſt bedeutend, und es handelt ſich darum, dass mit 
der Verbauung im größeren Maßſtabe angefangen werde. Ich bin 
ſelbſt der Meinung, dass wir, wenn wir heute dieſen Eckplatz um 
28 fl. per Quadratmeter hergeben, vielleicht in einigen Jahren 
für die Plätze, die weniger günſtig gelegen ſind, um ein paar Gulden 
mehr bekommen können. Dadurch wird eben hervorgerufen, dass 
dort mit der Verbauung begonnen wird. Es iſt ein Erfahrungs— 
ſatz der Baumeiſter und derjenigen, welche mit Grundſtücken handeln, 
daſs, wenn mit der Verbauung begonnen wird, ſolche Gründe 
dann beſſer verkauft werden. 

Der Gemeinderath hat einen Betrag von 500.000 fl. in das 
Budget eingeſtellt. Die Budget⸗Commiſſion hat dieſen Betrag auf 
600.000 fl. erhöht. Wenn wir dieſes Offert zurückweiſen, wird 
uns dieſer Betrag am Ende des Jahres in den Rechnungen abgehen, 
und wir müſſen das Geld auf andere Weiſe durch ein Anlehen 
oder ſouſt wie aufbringen. Ich würde Ihnen empfehlen, den Antrag 
des Herrn Referenten anzunehmen, und ſich nichts daraus zu 
machen, wenn in ein bis zwei Jahren die Gründe wirklich im 
Verte etwas ſteigen. Wir haben noch viel zu verkaufen, und zu 
den höchſten Preiſen werden wir dieſe Bauſtellen nicht anbringen 
könuen, ſondern wir müſſen den jeweiligen günſtigen Tagespreis 
benützen. 

Gem.⸗Aath Gerhardus: Die Argumentation des Herrn 
Vorredners ſtimmt nicht ganz. Wir ſehen, daſs im Jahre 1890 
zwei Eckplätze in dieſer Gruppe verkauft worden find; nun ver- 
kaufen wir den dritten. Es hat ſich ſeit 1890 für die anderen 
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Plätze, die jedenfalls minderwertig ſind als dieſe Eckplätze, gar 
kein Käufer gefunden. Auch die Anſchauung des Herrn Referenten 
über die exceptionelle Lage theile ich nicht. Dieſe Eckplätze befinden 
ſich an einer belebten Straße, in einer ſehr geſunden Lage, und 
es iſt gar kein Zweifel, dass dieſe ſogenannte Hühnerhof⸗Realität, 
reſpective die darauf parcellirten Gründe zu beſſeren Preiſen ver- 
kauft werden können. Ich würde mich daher dem Antrage Djörup 
anſchließen. 

Gem.-Nath N. v. Stummer: Ich möchte mich doch dem 
Antrage des Herrn Referenten anſchließen, insbeſondere mit Rück⸗ 
ſicht auf die Äußerung des Collegen Woſchan. Allgemein können 
wir nicht behaupten, daſs die Grundpreiſe beſonders geſtiegen 
ſeien: in einzelnen Theilen der Großcommune allerdings, aber im 
großen und ganzen können wir das durchaus nicht ausſprechen. 
Den Schätzungspreis von 25 fl. finde ich ganz entsprechend, und 
der Preis von 28 fl., den wir hier erzielen, befriedigt mich voll⸗ 
ſtändig. Es iſt ja ganz richtig, dafs wir vielleicht in zwei, drei 
Jahren einen um ein paar Gulden höheren Preis erzielen könnten, 
aber das ſpielt ja hier gar keine Rolle, und das geſchieht, wie 
Herr Gem.⸗Rath Boſchan ganz richtig gejagt hat, immer erſt 
dann, wenn man anfängt zu verbauen. Es iſt aber die ganze 
Front noch nicht verkauft. Wenn man einzelne Häuſer baut, dann 
werden die Preiſe fteigen. Der Preis von 28 fl. iſt ganz entſprechend, 
und möchte ich die Herren bitten, dem Herrn Referenten zuzu— 
ſtimmen. 

Meferent (Schluſswort): Ich habe eigentlich nichts mehr zu 
bemerken. 

Nürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Der Antrag 
des Stadtrathes geht dahin, die Bauſtelle VI der Hühnerhof- 
Realität gegen Bezahlung eines Preiſes von 28 fl. per Quadrat— 
meter und gegen Einhaltung der in der Vorſchrift für den Verkauf 
der Bauſtellen der Hühnerhof-Realität enthaltenen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Ein Gegen-Antrag iſt nicht geſtellt. (Gem.-Rath Djörußp: 
Ja!) Das iſt nur eine Negation, nämlich der Nichtverkauf. 

Ich bringe daher den poſitiven Antrag des Stadtrathes zur 
Abſtimmung. Diejenigen Herren, die mit demſelben einverſtanden 
ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Nach einer Pauſe:) Das iſt 
die Mehrheit; der Antrag it angenommen. 


Beſchluſs: Die Bauſtelle VI der Hühnerhof-Realität Cat. 
Parc. 836 6, Einl.⸗Z. 1755, V. Bezirk, im Ausmaße 
von 49540 m?, ſei an Friedrich Wagner gegen 
Bezahlung eines Einheitspreiſes von 28 fl. per Qua- 
dratmeter und gegen Einhaltung der in der Vorſchrift 
für den Verkauf der Bauſtellen der Hühnerhof-⸗Realität 
enthaltenen Bedingungen käuflich zu überlaſſen. 


12. Referent Gem.- Rath Nitt. v. Neumann: Beilage 
Nr. 3. Es handelt fi hier um den Ankauf des Hauſes Wind- 
mühlgaſſe Nr. 15 im VI. Bezirk. Die geehrten Herren erinnern 
ſich, daſs gelegentlich der Baulinienbeſtimmung für die Theobald⸗ 
gaſſe und das anſchließende Terrain im Gemeinderathe der Antrag 
geſtellt wurde, es ſei vorerſt mit dem Eigenthümer des Hauſes 
Nr. 15 zu verhandeln, und zwar vorausſichtlich zu dem Zwecke, 
um hier eine Verbindungsſtraße in der Richtung der Windmühl⸗ 
gaſſe durchzuführen. Es wurde nun mit den Eigenthümern gemäß 
des erhaltenen Auftrages in Verhandlung getreten. Dieſelben haben 
dieſes Haus mit dem Preiſe von 48.000 fl., die Schätzleute mit 
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40.000 fl. bewertet. Der Bruttozins iſt über 4000 fl., der Nein- 
ertrag 2200 fl. 

Es wurde vom Stadtrathe ein Comité damit betraut, mit 
den Eigenthümern zu verhandeln und die letzteren ſind nun bereit, 
das Haus um den Betrag von 42.000 fl. an die Gemeinde zu 
verkaufen, wobei die Übertragungsgebür und die Vertragskoſten 
die Gemeinde zu tragen hat. 

Dieſer Betrag von 42.000 fl. iſt daher um 2000 fl. höher 
als der Schätzungswert. 

Ich habe nun zuerſt nachzuweiſen, zu welchem Zwecke die 
Gemeinde Wien dieſes Haus zu erwerben Urſache hat. Die Herren 
erinnern ſich des Planes, welchen Sie ſeinerzeit erhalten haben, 
auf welchem Sie eine Straße durch die Polizeigefangenhausrealität 
projeciert finden, und auf dem Sie auch ſehen, daſs die heutige 
Bienengaſſe eine Verlängerung nach dieſer Straße erhalten ſoll. Die 
Polizeigefangenhausrealität wird aber vorausſichtlich noch längere 
Zeit ihrer heutigen Beſtimmung — ich ſage leider — gewidmet 
bleiben und es iſt kaum anzunehmen, dafs in allernächſter Zeit eine 
Parcellierung derſelben ſtattfinden werde. Es erſcheint daher der Vor— 
ſchlag, der im Gemeinderathe gemacht wurde, das Haus anzukaufen 
und hier eine Verbindung zu machen, eine Straße, die allerdings 
nur durch eine Stiege den Verkehr von der oberen Windmühlgaſſe 
nach der Theobaldgaſſe vermitteln würde, als gerechtfertigt, indem 
er einem Bedürfniſſe des VI. Bezirkes entſpricht. Ich bemerke, 
daſs zwiſchen der Gumpendorferſtraße und der Mariahilferſtraße 
eigentlich nur zwei Verbindungen beſtehen, die eine iſt die Königs— 
kloſtergaſſe, auch unter dem Namen Bettlerſtiege bekannt, und die 
andere iſt die Barnabitengaſſe, ſonſt hat als Verbindung nur gedient 
das von mir genannte Haus Nr. 15 in der Windmühlgaſſe, wo zufolge 
einer Servitut der Durchgang während der Tageszeit ermöglicht war, 
und ferner das Hirſchenhaus, hier aber als freiwillig geſtatteter 
Durchgang, welcher des Nachts und zu gewiſſen Tageszeiten, z. B. 
frühmorgens, geſchloſſen wird. Es erſcheint daher der Wunſch 
der Bewohner dieſes Stadttheiles, eine beſſere Verbindung zu 
erhalten, gerechtfertigt, umſomehr als dieſe Verbindung Conſequenzen 
auch für den Bezirk Wieden, beziehungsweiſe weiter für Neubau 
haben würde. Es iſt projectiert, daſs, wenn der Gemeinderath 
ſich entſchließt, das Haus anzukaufen, die Verlängerung der 
Bienengaſſe aufgelaſſen und dadurch wieder ein theilweiſer Erſatz 
an Grundgewinn geſchaffen werde. 

Aus dieſen Plänen, wenn die geehrten Herren ſich dafür 
intereſſieren, können Sie es deutlicher erſehen, dafs, wenn die 
Straße durchgeführt werden wird, ſeitlich kleine Grundſtreifen übrig 
bleiben, jo dass die Realitäten längs dieſer Front durch die Er— 
werbung dieſer Streifen Gaſſenfront erhalten. Es wird dabei ſowohl 
ein Grund, welcher der Gemeinde gehört, nämlich das Polizei— 
gefangenhaus betroffen, als auch die Realitäten Theobaldgaſſe Nr. 6 
und Windmühlgaſſe Nr. 17. Nun wird dadurch, daſs dieſe Streifen 
verkaufbar werden, ein Theil des Ankaufpreiſes des Hauſes Wind- 
mühlgaſſe Nr. 15 hereinzubringen ſein. Ich will dieſen Ertrag 
gering bewerthen; ich glaube aber 15.000 bis 18.000 fl. kann 
man leicht hereinbringen, wenn man annimmt, dafs dieſe Häuſer, 
und zwar jede Reihe eine Front von beinahe 40 m erlangen. Es 
wird ferner durch die Verwerthung des Grundes der verlängerten 
Bienengaſſe — allerdings iſt es nur ein kleines Stück — wenn 
man in Ausſicht nimmt, die dort befindliche Schule ſeinerzeit 
umzubauen — ein Theilertrag von — ſagen wir — 5000 fl. 
ermöglicht. Ich glaube daher nicht zu irren, wenn ich annehme, 
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daſs von den 42.000 fl. etwa 20.000 fl. — ich will niedrig 
rechnen — hereinzubringen ſein werden, und wird daher die 
Ausführung dieſes Durchganges einen Koſtenbetrag von circa 
22.000 fl. erfordern, wobei ja die Stiegenherſtellung nicht in 
Betracht kommen kann, weil dieſe Stiege dasſelbe Geld koſten 
wird, ob ſelbe in der Verlängerung der Windmühlgaſſe oder jener 
der Bienengaſſe zur Ausführung gelangen wird. Nach dieſen 
Motiven rechtfertigen ſich daher die Anträge des Stadtrathes für 
Erwerbung des Hauſes. 

Es wird vielleicht ausgeführt werden, dafs es zweckentſprechender 
wäre, gleich dermalen die Baulinienbeſtimmung vorzunehmen. Ich 
verweiſe nun darauf, dafs ſeinerzeit im Gemeinderathe der Wunſch 
ausgeſprochen wurde, dieſe Baulinienbeſtimmung nicht zu treffen, 
ohne nicht auch über den ganzen Stadttheil, und zwar einſchließ— 
lich der Getreidemarktkaſerne und des Polizeigefangenhauſes ſchlüſſig 
zu werden. 

Nun iſt dermalen ein Elaborat im Stadtbauamt in Arbeit, 
welches dieſe Baulinienbeſtimmungen, und zwar in Weſenheit nach 
dem zuerſt vom Stadtrathe vorgelegten Projeele, zum Gegenſtande 
hat. Es wird daher in dem zweiten Antrage nur darauf verwieſen, 
beziehungsweiſe das Bauamt beauftragt, dieſen Plan ehebaldigſt 
vorzulegen. Der poſitive Antrag, welcher eigentlich zur Erledigung 
kommt und kommen mus, weil das Offert nur bis zum 25. Jänner 
gilt, das heißt der Offerent wegen des Kündigungstermines 1. Februar 
nur bis zum 25. Jänner im Worte bleibt, lautet folgendermaßen 
(liest): 

„1. Der Ankauf des Hauſes VI., Windmühlgaſſe Nr. 15, be— 
ziehungsweiſe Theobaldgaſſe Nr. 6, um den Betrag von 42.000 fl. 
ſei zu genehmigen. 

Die Vertragskoſten ſowie die Uebertragungsgebüren treffen die 
Gemeinde. 

2. Das Stadtbauamt ſei zu beauftragen, den Baulinienplan, 
betreffend den Stadttheil zwiſchen der Gumpendorfer- und Maria— 
hilferſtraße, ſowie der Stiegen-, Rahl- und Windmühlgaſſe ehe— 
baldigſt vorzulegen.“ | 

Ich bitte, um die Annahme dieſer Anträge. 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

Gem.-Nath Beutnitz: Ich möchte mir zuerſt die Frage 
erlauben, welches Ausmaß die ganze Realität eigentlich hat? 

Referent: Das Ausmaß iſt 187 Oo. 

Gem.⸗Nath Veutnitz: Ich glaube auch richtig verſtanden 
zu haben, dass der Herr Referent ausgeführt hat, dafs von dem, 
was nicht in die Straße füllt, circa 40 m für andere Realitäten 
noch übrig bleiben. 

Referent: Dieſe 40 m find ein Längenausmaß; die Fronten: 
länge wird nicht ganz 40 m ſein, für welche Länge ein Lichtrecht 
erworben wird. Der Grund ſelbſt, der zum Verkaufe gelangt, 
iſt auf beiden Seiten je 75 me, das find alſo zuſammen 150 m?, 
und habe ich einen Preis von 100 fl. per Quadratmeter ange— 
nommen, nicht mit Rückſicht auf die Fläche, ſondern mit Rückſicht 
auf das Lichtrecht, welches die Anrainer erwerben. Der Preis 
it eigentlich nicht hoch, wenn man bedenkt, daſs man eine Gaſſen— 
front von 40 m erreicht. Dabei kommt der Preis für ein Haus 
auf 7500 fl. Das, glaube ich, iſt ſogar ſehr wenig, ich habe aber ſo 
wenig angenommen, um nicht etwas zu verſprechen, was vielleicht 
ſpäter nicht eingehalten werden kann. 
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Gem.⸗Rath Beutnitz: Nach den jetzigen Ausführungen 
ſcheint das ganz richtig; zuvor hat der Herr Referent hingewieſen, 
daſs circa 40 m übrig bleiben; da würde das Meter, wenn 
18: bis 20.000 fl. von den 42.000 fl. hereingebracht werden 
ſollen, auf 500 fl. kommen; es war das alſo ein Miſsverſtändnis. 

Gem.-Rath Dzörup: Ich vermiſſe bei dieſer Anlage mit 
Bedauern den Querſchnitt. Wer die dortigen Verhältuiſſe und das 
Gefälle kennt, wird zugeben, dass dieſe Straße als fahrbare Straße 
kaum zu verwenden fein wird. (meferent: Das iſt auch nicht 
geſagt worden!) 42.000 fl. auszugeben, um für die Communication 
eine Stiege zu erhalten, halte ich für zuviel. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 

das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Die 
Debatte iſt geſchloſſen. 
Neferent (zum Schlusswort): Ich habe mir erlaubt aus— 
zuführen, daſs die Verbindung nur im Wege einer Stiege möglich 
ſein wird, geradeſo wie es bei der verlängerten Bienengaſſe pro— 
jectiert war. Die Differenz des Niveaus iſt fo groß, dass an dieſer 
Stelle zwiſchen der Theobald- und Windmühlgaſſe nur eine Stiege 
möglich iſt. Es wäre erfreulicher — das gebe ich zu — wenn da 
eine fahrbare Straße möglich wäre, wenn das aber nicht der Fall 
iſt, kann für den Verkehr der Fußgänger eine Stiege auch dienen; 
ich bitte übrigens den Plan zu beachten, wo die Stiege ein— 
gezeichnet iſt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Ein Gegen-Antrag iſt nicht geſtellt; ich bitte die 
Herren, welche dem Referenten-Antrage zuſtimmen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: 1. Der Ankauf des Hauſes VI., Windmühlgaſſe Nr. 15, 

beziehungsweiſe Theobaldgaſſe Nr. 6, um den Betrag 
von 42.000 fl. ſei zu genehmigen. 

Die Vertragskoſten ſowie die Übertragungsgebüren 
treffen die Gemeinde. 

2. Das Stadtbaumt ſei zu beauftragen, den Bau— 
linienplan, betreffend den Stadttheil zwiſchen der 
Gumpendorfer-und Mariahilferſtraße, ſowie der Stiegen, 
Rahl⸗ und Windmühlgaſſe ehebaldigſt vorzulegen. 

13. Referent Gem.-⸗Rath Dr. Stenzl: Zahl 8109 ex 1892. 
Der katholiſche Waiſenhilfsverein in Wien bittet um eine Sub— 
vention. Dieſer Waiſenhilfsverein hat bisher jährlich von der 
Gemeinde Wien 500 fl. bekommen. Er iſt unter allen Vereinen, 
welche ſich mit der Kinderpflege befaſſen, einer der bedeutendſten 
und er entlaſtet die Gemeinde Wien dadurch, dafs er alljährlich 
auf Verlangen des Magiſtrates eine Anzahl Kinder in Waiſen— 
pflege, beziehungsweiſe Koſt nimmt gegen einen Betrag von 8 fl. 
Es iſt dies ſelbſtverſtändlich ein Betrag, mit welchem ein Pflegling 
nicht erhalten werden könnte. Mit Rückſicht auf das humanitäre 
Wirken und die Thätigkeit dieſes Vereines, welche auch vom 
Armendepartement des Magiſtrates hervorgehoben wird, beehre ich 
mich, im Namen des Stadtrathes zu bitten, dieſem Waiſenvereine 
pro 1892 eine Subvention von 500 fl. zu gewähren, welche auf 
die Ausgabs⸗Rubrik XXXVIII I b pro 1893 zu verrechnen wäre. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Nach einer Pauſe:) Angenommen. 

Beſchluſs: Dem katholiſchen Waiſenhilfsvereine in Wien wird 
eine Subvention von 500 fl. pro 1892 gewährt; die 
Verrechnung dieſer Ausgabe hat auf Rubr. XXXVIII 1b 
pro 1893 zu erfolgen. 
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14. Referent Gem. Bath Kreindl: Zahl 92. Der 
St. Joſef unentgeltliche Kinderſpitalberein auf der Wieden ſucht 
um eine Subvention an. Seit 25 Jahren wird dieſer Verein 
ſubventioniert, in den letzten fünf Jahren mit 1000 fl. Er hat 
im Winter 1891 über 800 Kinder verpflegt, darunter die Hälfte, circa 
450 Infectionskranke. Dieſer Verein iſt allgemein bekannt und ein 
wahrer Segen für die Bevölkerung. Ich bitte mit Hinweis darauf 
recht ſehr, die Subvention — der Stadtrath empfiehlt 1590 fl. — 
zu gewähren. 


Gem.⸗Nath Dr. Hackenberg: Ich würde mir erlauben, eine 
etwas erhöhte Subvention zu beantragen. Die Kinderſpitäler ſind 
unzweifelhaft eine der ſegensreichſten Juſtitutionen, die insbeſondere 
der armen Bevölkerung zugute kommen. Wenn ich hervorhebe, 
dafs im Jahre 1891 in dem in Rede ſtehenden Spitale 866 Kinder 
verpflegt wurden, darunter 410 vollſtändig unentgeltlich, 443 ledig— 
lich mit dem Verpflegskoſtenerſatze von 46 kr. durch die Staats— 
verwaltung, wenn ich weiter bemerke, daſs Verpflegstage in der 
Zahl von 15.767 aufgelaufen find, dass jeder Verpflegstag dem 
Kinderſpital einen Aufwand von 1 fl. 22 kr. ausmacht, im Am— 
bulatorium im vergangenen Jahre 12.889 behandelt wurden, fo 
dürfte mein Antrag genügend gerechtfertigt fein, und zwar in dem 
vorliegenden Falle umſomehr, als der Rechnungsabſchluſs nach 
einer mir vom Director des Kinderſpitals zugekommenen Mit— 
theilung für das Jahr 1892 ein Deficit von mehr als 2000 fl. 
ergeben hat, welches dadurch eutſtanden iſt, daſs eine größere Zahl 
von Kindern im Spitale aufgenommen und verpflegt wurden. 
Vorwiegend waren dies infectiöſe Kinder. Ich bitte daher, meinen 


Autrag, dieſem Kinderſpitale eine Subvention von 2000 fl. be: 


willigen zu wollen, anzunehmen. 


Gem.⸗Nath Dr. Stenzl: Zur Ergänzung der Ausführungen 
des Herrn Vorredners möchte ich nur bemerken, dafs gerade dieſes 
Kinderſpital einen Infectionspavillon hat, wo Infectionskranke, 
ſpeciell Dyphtheriekrauke verpflegt werden. Das iſt alſo eine große 
Wohlthat. Wir haben in Wien nur zwei ſolche Spitäler, das 
St. Annenſpital und das St. Joſefſpital. Ich würde bitten, den 
Antrag des Herrn Vorredners anzunehmen. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Die Debatte iſt ge— 
ſchloſſen; der Herr Referent hat das Schluſswort. 


Referent: Meine Herren! Sie wiſſen recht gut, dafs ich 
den Antrag des Stadtrathes zu vertheidigen habe. Ich habe aller— 
dings in meinem Reſumé auf das ſegensreiche Wirken dieſer 
Anſtalt hingewieſen; ich kann aber von meinem Standpunkte für 
den höheren Betrag nicht eintreten, trotzdem ich nicht verkenne, 
daſs dieſes Spital ſehr große Verdienſte hat. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Gegen den Referenten— 
Antrag wurde vom Herrn Gem.-Rathe Dr. Hackenberg der 
Antrag eingebracht, eine Subvention von 2000 fl. zu bewilligen. 
Ich bringe dieſe Ziffer als die höhere zuerſt zur Abſtimmung und 
erſuche jene Herren, die dafür find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt mit 19 gegen 11 Stimmen angenommen. 
(Rufe: Wir find nicht beſchluſsfähig!) Ich kann die Herren nicht 
zwingen, zu ſtimmen, wir ſind beſchluſsfähig. 

Gem.⸗Nath Schlechter (zur Geſchäftsordnung): Jeder Be⸗ 
ſchlußs des Gemeinderathes muſs mit abſoluter Majorität von 
46 Anweſenden gefaſst werden. Wenn dieſe Ziffer nicht erreicht 
wird, iſt es zweifellos, daſs ein Beſchlußs nicht vorliegt. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Der Beſchluſs, glaube 
ich, iſt ganz in der Ordnung. Es handelt ſich nur darum, ob die 
Verſammlung beſchluſsfähig iſt. (Widerſpruch.) 

Beſchluſs: Der Direction des St. Joſef unentgeltlichen Kinder— 
ſpitales auf der Wieden wird eine Subvention von 
2000 fl. pro 1892 bewilligt. 

15. Referent Gem.-Nath Kreindl: Zahl 8126. Der 
Wiener Märmeftuben- und Wohlthätigkeits⸗Verein erſucht um eine 
Subvention. 


Den Herren iſt allen bekannt, dafs heuer ein ſehr ſtrenger 
Winter iſt. Dieſer Verein hat nun im Winter 1891/2 564.830 Per⸗ 


ſonen Unterſtand gegeben und ſie mit Suppe und Brot bedacht. 
Er hat ſelbſt ſeine Anſtalten noch um eine im XVI. Bezirke ver— 
mehrt. Jetzt ſind alſo vier ſolche Wärme- und Wohlthätigkeits-An⸗ 
ſtalten. Der Stadtrath hat in Anbetracht des humanitären 
Wirkens den Beſchluſs gefasst, Ihnen zu beantragen, das dieſem 
Vereine eine Subvention von 1000 fl. bewilligt werde. Ich bitte 
um ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Nath Lang: Meine Herren! Die Subvention für 
die Wärmeſtube war im Vorjahre Gegenſtand einer längeren De— 
batte und es wurde vom Herrn Gem. Rath Silberer der 
Antrag geſtellt, 3000 fl. zu bewilligen. 

Dieſer Antrag iſt mit ſchwacher Majorität gefallen. 

Ich erlaube mir nun, darauf hinzuweiſen, dafs heuer ein noch 


viel ſtrengerer Winter iſt, und daſs wir daher für heuer aus⸗ . | 
ſtreng f af la n find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) (Nach einer Pauſe:) Es 


nahmsweiſe einen höheren Betrag für die Wärmeſtuben geben 
ſollten! 


Vom 15. November bis 31. December wurden die Wärme— 


ſtuben von 191.406 Perſonen beſucht. Es iſt nicht zu leugnen, 
daſs die Wärmeſtuben ein ungemein wohlthätiges Inſtitut ſind, 
das vielen, die ſehr gerne arbeiten möchten, aber keine Arbeit 
finden, eine Unterſtützung bietet. Ich erlaube mir daher den Antrag 
zu ſtellen, dafs für heuer ausnahmsweiſe zu den vom Herrn Re— 
ferenten beantragten 1000 fl. noch 1000 fl. votiert werden, und 
bitte Sie, dieſes edle und menſchenfreundliche Werk zu unter— 
ſtützen. | 

Gem.⸗Nath Karl Moriz Mayer: Meine Herren, ich möchte 
den ſehr menſcheufreundlichen Antrag, den der Herr College vor 
mir geſtellt hat, wärmſtens unterſtützen; der Herr Referent hat 
darauf hingewieſen, daſs 564.000 Nothleidende dort mit Brot, 
Suppe und auch mit Geld betheilt wurden. Ich kann auch ſagen, 
daſs eine Subvention von 1000 fl. für die Gemeinde, der ja alle 
dieſe Nothleidenden angehören, wirklich ein geringer Betrag iſt, 
und ich ſtimme daher mit Vergnügen für den erhöhten Betrag 
von 2000 fl. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? Wenn nicht, fo iſt die Debatte geſchloſſen; der Herr 
Referent hat das Schluſswort. 

Referent: Mein Standpunkt iſt mir vorgezeichuet; ich weiß 
recht wohl, dafs der heurige Winter einer von jenen iſt, wo dem 
Vereine eine erhöhte Subvention recht gut thun würde, ich kann 
mich aber damit nicht einverſtanden erklären, weil ich den Stand— 
punkt des Stadtrathes zu vertreten habe. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Gegen den Antrag des 
Herrn Referenten iſt von Herrn Gem-Rath Lang die Erhöhung 
der Subvention auf 2000 fl. beantragt worden. 
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Gem.-Nath Tang (zur Abſtimmung): Ich bitte, ich habe 
beantragt, dafs heuer ausnahmsweiſe zu dem vom Herrn 
Referenten beantragten 1000 fl. noch 1000 fl. bewilligt werden 
ſollen. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Nichter: Es ſollen alſo aus- 
nahmsweiſe pro 1893 noch 1000 fl., mithin 2000 fl. bewilligt 
werden. Die Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, wollen die 
Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: Dem Wiener Wärmeſtuben- und Wohlthätigkeits; 


vereine wird eine Subvention, und zwar pro 1893 
ausnahmsweiſe mit 2000 fl. bewilligt. 


16. Pice-Bürgermeiler Dr. Richter: Es mufs die Ab: 
ſtimmung über den früheren Antrag bezüglich der Subvention 
für das St. Joſef-⸗Kinderſpital wiederholt werden. 

Es iſt nicht die vorgeſchriebene Anzahl Stimmen dafür 
kundgegeben worden, es wurde nämlich von Herrn Gem. Rath 
Dr. Hackenberg eine Subvention von 2000 fl. beantragt gegen 
den Herrn Referenten, welcher 1500 fl. beantragte. 

Gem. Rath Frauenberger: In dieſem Falle möchte ich 
um Wiedereröffnung der Debatte bitten. (Widerſpruch.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Das iſt nicht möglich, 


weil die Debatte ſchon geſchloſſen iſt. (Rufe: Abſtimmen!) 


Gem.-Nath Frauenberger: Ich bitte das Haus zu befragen. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Alſo ich bitte, diejenigen 
Herren, welche mit der Wiedereröffnung der Debatte einverjtanden 


iſt die Minorität. Abgelehnt. 

Ich bringe nun den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Dr. 
Hackenberg zur Abſtimmung, betreffend eine Subvention im 
Betrage von 2000 fl. für das Jahr 1892 für das genannte Kinder— 
ſpital. Ich bitte die Herren, welche damit einverſtanden find, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht. — Nach einer Pauſe:) 30 Stimmen ſind 
dafür, der Antrag iſt angenommen. 

17. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Ich erſuche den 
Herrn Budget-Referenten Gem.-Rath Boſchan zu referieren. 
Ebenſo erſuche ich auch den Herrn Commiſſions-Referenten Gem. 
Rath Karl Moriz Mayer. (Die beiden Genannten treten an den 
Referententiſch). 

Stadtrath-Referent Gem.⸗Nath Voſchan: In Befolgung 
des Auftrages des Gemeinderathes iſt beim Budget pro 1893 zu— 
erſt über die Pflaſterung und Canalbauten zu referieren. Nachdem 
die Pflaſterungen bereits erledigt ſind, iſt nunmehr über die 
pro 1893 vorzunehmenden Canalbauten Bericht zu erſtatten. Ich 
ſetze voraus, dass die Herren auch in dieſem Falle eine General— 
debatte nicht wünſchen und beginne mit dem J. Bezirke. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung da— 
gegen? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte zu beginnen. 

Stadtrath - Referent: Für den J. Bezirk find beantragt: 
Reconſtruction der Sohle des Choleracanales mit Klinker 14.300 fl. 

Gem.-Nath Lang: Ich möchte mir nur erlauben, gelegent— 
lich des Canalumbauten-Präliminares für den J. Bezirk einen Vor⸗ 
gang zur Sprache zu bringen, welcher ſich im vorigen Jahre ab— 
geſpielt und ſowohl in den öffentlichen Blättern wie auch in der 
Wählerſchaft lebhaften Unwillen hervorgerufen hat. Ich ſpreche 
von dem Canalumbau in der Goldſchmiedgaſſe im J. Bezirke. 

Dieſer Umbau wurde vom Stadtrathe am 10. Juni vergeben; 


es verſtrich die ganze ſogenannte todte Saiſon, wo die Geſchäfts— 
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leute nichts zu thun haben, erſt am 12. September wurde mit 
dem Umbau begonnen, gerade in einer Zeit, während welcher Wien 
von Fremden beſucht iſt und die Geſchäftsleute größere Geſchäfte 
zu machen pflegen. Wer die Goldſchmiedgaſſe damals paſſierte, 
mufste ſich jagen, daßs ganz eigenthümliche Zuſtände herrſchen; 
der Schutt lag thurmhoch und es dauerte viele Tage, ehe derſelbe 
weggeführt wurde. Kaufleute, welche ſonſt 50 bis 60 fl. per Tag 
umſetzen, haben kaum 5 fl. täglich eingenommen. Es iſt daher 
ein Schaden, welcher nicht gutzumachen iſt. 

Demnach müſſen es ganz gewaltige Umftände geweſen ſein, 
welche den Magiſtrat und das Stadtbauamt veranlajsten, dieſe 
Benachtheiligung des Gewerbe- und Kaufmannsſtandes herbeizu— 
führen. Ich glaube, dafs der Gemeinderath vor allem dazu 
berufen iſt, die Steuerträger zu ſchützen und fühle mich daher 
verpflichtet, den Unwillen der Bevölkerung hier in öffentlicher 
Gemeinderaths-Sitzung zum Ausdrucke zu bringen. (Bravo-Rufe.) 
Ich muss bitten und an das Stadtbauamt das dringende Erſuchen 
richten, daſs ſolche Vorgänge wenigſtens in Zukunft nicht mehr 
platzgreifen. (Bravo⸗Rufe.) Es geht nicht an, dafs die Steuerträger 
in einer ſolchen Weiſe geſchädigt werden. Ich möchte daher den 
Magiſtrat und das Stadtbauamt erſuchen, uns gefälligſt aufzuklären, 
aus welchen Gründen ein ſolcher, die Kaufleute und Gewerbe— 
treibenden tief ſchädigender Vorgang eingehalten wurde; ich möchte 
aber auch ernſtlich erſuchen, daſs künftighin die Steuerträger vor 
der geſchilderten Benachtheiligung geſchützt werden. (Bravo-Rufe.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Der Herr Baurath 
Schiebek hat das Wort. 

Vaurath Schiebek: Ich mus die Herren auch darauf auf— 
merkſam machen, dass im vorigen Jahre überhaupt die Präliminar— 
arbeiten ſich etwas verzögert haben, weil die Bewilligungs Beſchlüſſe 
des Gemeinderathes hiefür, auch für die inneren Bezirke, erſt im 
April gefajst worden find, dann konnten erſt die Projecte gemacht 
werden. Das Project, betreffend die Goldſchmiedgaſſe, iſt allerdings 
ſchon im Mai ausgearbeitet worden und wurde am 10. Juni 
genehmigt; am 6. Juli hat die Offertverhandlung ſtattgefunden 
und auf Grund derſelben hätte dann der Canalbau beginnen 
können. Nachdem jedoch in der Stadt, und gerade in der Um— 
gebung des Stephansplatzes, in der Rothenthurmſtraße und in der 
Singerſtraße Holzſtöckelpflaſterungen vorzunehmen waren, hat man, 
um nicht die ganze Gegend dort für den Verkehr abzuſperren, ein 
Object nach dem anderen gemacht, weil ſonſt ganz gewiss, ſowohl 
in der Rothenthurmſtraße wie in der Singerſtraße dieſelben Klagen 
laut geworden wären. 

Es find dort auch eine Menge Geſchäftsleute, ja die Rothen- 
thurmſtraße iſt eine der frequenteſten Straßen und die iſt im 
Auguſt gemacht worden, die Singerſtraße noch etwas früher. Hätte 
man die Goldſchmiedgaſſe gleichzeitig in Angriff genommen, ſo 
wäre uns der gerechtfertigte Vorwurf gemacht worden, daſs man 
die ganze Umgebung abſperre. Jedes der Objecte erfordert zur 
Ausführung feine gewiſſe Zeit, und wenn man die Arbeitszeiten 
ſummiert, fo kommt man zum 12. September, an dem der Canal— 
bau in der Goldſchmiedgaſſe begonnen wurde. Es haben ſich bei 
dieſem Canalbau ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten ergeben. Die 
Goldſchmiedgaſſe iſt bedeutend an der rechten Seite erweitert worden, 
das ſogenannte Rebhendelhaus, welches dort war, iſt niedergeriſſen 
worden. An der linken Seite iſt ein Haus neugebaut worden. 
Bei dieſem Hauſe haben ſich ſchon während des Baues einige 
Schwierigkeiten in baulicher Beziehung ergeben, jo zwar, daſs 
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Verſicherungsarbeiten, insbeſondere die Einziehung von Traverſen 
zwiſchen dem Parterre und erſten Stock während des Baues ftatt- 
finden mußten. Es war daher geboten, mit aller Vorſicht dort zu 
arbeiten. Die Straße iſt trotz der erfolgten Verbreiterung noch 
nicht genug breit, wenn man berüdfichtigt, daſs der Canal eine 
Tiefe von 9 bis 10m hat und zwei alte Canäle herausgeriſſen 
werden mussten. Der Canal liegt ferner ganz in der Trace der 
verſchütteten Keller und muſsten die alten Mauern durchgebrochen 
und mit Mauerſchutt gefüllt werden. Es muſsten, um auf frag- 
fähigen Grund zu kommen, Untermauerungen vorgenommen werden. 
Es hat ſich während der Zeit, als die Kellergewölbe theilweiſe 
durchgeſchlagen wurden, ein Bruch eines ſolchen ſogenannten 
Gewölbefüßels durch den auflaſtenden Druck ergeben, und es muſste 
Tag und Nacht gearbeitet werden, um die Pölzungen zu erhalten. 

Es iſt alles geſchehen, was in dem Falle geſchehen konnte. 
Bedauerlich iſt, daßs die Sache fo ſpät erſt angegriffen werden 
konnte, aber die Umſtände, die ich vorgebracht habe, mögen dies 
rechtfertigen. Das Beſtreben der communalen Inter iſt gewiss 
darauf gerichtet geweſen, in dieſer Richtung allen Anforderungen 
nach Möglichkeit gerecht zu werden. Ich mußs daher bitten, dieſen 
Vorgang gütigſt entſchuldigen zu wollen. (Bravo!) 

(Der Stadtrath-Referent verzichtet auf das Schlufs- 
wort.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Da gegen den Antrag 
keine Einwendung erhoben wurde, erkläre ich denſelben für ange— 
nommen. 

Stadtrath- Referent: Wir kommen jetzt zum II. Bezirke. 
Hier werden beantragt: Kaiſermühlen, Canaliſierung des ganzen 


e a ei a ae 70.000 fl. 
Vom Mathildenplatze bis zur Donaulände . .... 10.000 fl. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Stadtrath-Neferent: Für den III. Bezirk werden beantragt: 
Canaliſierung in dem Gebiete zwiſchen Hohlweg-Kleiſtgaſſe und 
Verbindungsbahnn Un 16.000 fl. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Stadtrath-Neferent (liest): IV. Bezirk, Wieden, Starhem⸗ 
berggaffe von Kolſchitztygaſſe bis Rainergaſſe .. . . 8.500 fl. 

Dice - Bürgermeifter Dr. Nichler: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Stadtrath-Referent (liest): V. Bezirk, Margarethen, Re— 
conſtruction der Sohle des Choleracanales von Nr. 89 à Wienſtraße 
bis Reinprechtsdorferſtraße rm m ſa dd. 3.500 fl. 
Kompertgaſſe zwiſchen Matzleinsdorferſtraße und Jahngaſſe 4.500 fl. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Stadtrath-Referent (liest): VI. Bezirk, Mariahilf, Recon— 
ſtruction der Sohle des Choleracanales von der Rudolfsbrücke bis 
r.. ae 3.300 fl. 

Vice⸗Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Stadtrath-Neferent (liest): VII. Bezirk, Neubau, Kirchen⸗ 
gaſſe von der Mariahilferſtraße bis Lindengaſſe .. 4.800 fl. 

Vice Mürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Stadtrath- Referent (liest): VIII. Bezirk, Joſefſtadt, 
Schlöſſelgaſſe von Nr. 7 bis Alſerſtrag e.. 8.000 fl. 
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Vice Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 

(Niemand meldet ſich) Angenommen. 
Stadtrath-Neferent (liest): IX. Bezirk, Alſergrund, Liechten— 
ſteinſtraße von Nr. 25 bis Berggaſſe 3.200 fl. 
Vice Vürgermeiſter Dr. Wider: Keine Einwendung? 

(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 
Stadtrath- Referent (liest): X. Bezirk, Favoriten, Senne— 
felder⸗ und Hanſengaſſe (Inzersdorf) 11.600 fl. 
Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 

(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 
Stadtrath-Neferent (liest): XI. Bezirk, Simmering, Feld— 
gaſſe von der Loryſtraße bis zu den Werkſtätten der Staatsbahn 
18.000 fl. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
fonde die Bedeckung gefunden werden. 
Stadtrath-Referent (liest): XII. Bezirk, Meidling, Lainzer— 


(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 


ſtraße von Nr. 82 bis Badgaſſ mm 2.700 fl. 
Schönbrunnerſtraße von Nr. 103 bis Leopoldgaſſe .. 3.900 fl. 
Einwölbung des Grabens in Altmannsdorf von der Laxenburger— 
ſtraße bis Dorfende 14.000 fl. 
Rohrleitung in der Breitenfurterſtraße von der Laxenburger- bis 
Altmannsdorferſtraße 2.200 fl. 
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Gem.-Nath Schneiderhan: Hier wurde dem Wunſche des 
Bezirksausſchuſſes entgegen eine Canaldurchführung abgelehnt, die 
äußerſt dringlich und nothwendig iſt. Es handelt ſich um den 
Canal in der Breitenfurterſtraße von der „Stadt Philadelphia“ 
Brücke gegen Altmannsdorf. Die erſten zwei oder drei Bauplätze, 


die dort verkauft ſind, wurden durch die ehemalige Gemeinde 
Unter⸗Meidling verkauft. Sämmtliche Bauplätze, die an der Straße 
liegen, ſind Eigenthum der Gemeinde, die ſpäteren Bauplätze 
wurden mit Zuſtimmung des Stadtrathes durch die Gemeinde 
Wien verkauft. Bei dem Verkaufe dieſer Bauplätze hat man die 
Hausherren damit vertröſtet, daßs in längſtens einem, allerlängſtens 
in zwei Jahren der Canal dort durchgeführt ſein wird. 

Ich glaube, dafs die Gemeinde Wien dem Verſprechen, welches 
das frühere Bürgermeiſteramt gegeben hat, gewiss gerecht werden 
wird, mache aber aufmerkſam, dafs beſondere Schwierigkeiten dadurch 
entſtehen, daſs der Canal unter der Sohle der Südbahn durch— 
geführt werden muss, das alſo Verhandlungen mit der Südbahn 
nothwendig ſind. Dieſe habe ich bereits eingeleitet und es wurde 
dem Magiſtrate bei der Übergabe der Gemeindeagenden ein Act 
übergeben, wo auf dieſen Umſtaud aufmerkſam gemacht wird und die 
ganzen Verhältniſſe klargelegt erſcheinen. 

Ich möchte daher bitten, daſs das Präſidium darauf hinwirke, 
daſs dieſe Verhandlungen vielleicht jetzt zu Anfang des Jahres 
durchgeführt werden und eventuell, wenn die Möglichkeit geboten 
iſt, dieſer Canal in einer ſpäteren Zeit auf Conto des Reſerve— 
fondes gebaut wird. 

Es ſtehen bereits ſieben Häuſer dort oben und die Haus— 
herren ſind durch den Mangel eines Canals ſehr geſchädigt; bei 
einem machen die Koſten der Senkgrubenräumung im Jahre ſogar 
120 fl. aus. Meine Herren, das iſt eine Summe, die man einem 
Hausherrn nicht aufbürden ſoll, wenn Abhilfe durch einen Canal— 
bau möglich iſt. 

Ich möchte Sie alſo bitten, zuzuſtimmen, das der Canal 
wenigſtens in Ausſicht genommen und eventuell, wenn die Vor— 
arbeiten dazu fertig ſind, vielleicht auf den Reſervefond verwieſen 
und doch noch im Laufe dieſes Jahres durchgeführt werde. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Stadtrath-Neferent (zum Schlusswort): Ich will nur be 
merken, das für den Fall, als die Verhandlungen mit der Süd— 
bahn zu Ende kommen, und der Canal in dieſem Jahre noch aus— 
geführt werden kann, die Bedeckung für denſelben nicht in unſerem 
großen Reſervefonde geſucht zu werden braucht, ſondern in dem 
Pauſchale für unvorhergeſehene Canalbauten gefunden werden kann, 
das ohnehin mit dem bedeutenden Betrage von 150.000 fl. dotiert 
iſt. Es wird alſo dem Wunſche des Herrn Vorreduers jedenfalls 
ſtattgegeben werden können. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Ich glaube, es bedarf 
einer Abſtimmung nicht; es wird das Nöthige verfügt werden, und 
wenn es dann möglich iſt, ein Project vorzulegen, kann im Reſerve— 

Gem.-Nath Schneiderhan: Ich bin vollkommen damit zu— 
friedengeſtellt. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Nichter: Gegen die Anträge des 
Referenten iſt keine Einwendung erhoben worden; dieſelben ſind 
angenommen. 

Stadtrath-Neferent (liest:) XIII. Bezirk, Hietzing: Fort— 
ſetzung der Canaliſierung des Gebietes von Penzing zwiſchen Wieu— 
fluſs, Weſtbahn, vierfacher Allee, Ameisgaſſe .. . 40.000 fl. 
Herrengaffe, Kendlergaſſe und Schulgaſſe bis Matzingergaſſe in 

Breitenſee 20.000 fl. 
Verlegung des Mühlbachabfluſſes und der Waſſerleitung zum 

Caſino in Baumgarten 12.000 fl. 

Vice-Vürgermeiſter Pr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Stadtrath-Neferent (liest:; XIV. Bezirk, Rudolfsheim: 
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Buchgaſſe, Verlängerung . mdi:a .... 5.000 fl. 
Hütteldorferſtraße von der Rudolfsſtraße bis Buchgaſſe. 4.000 fl. 


Salzergaſſe 5.600 fl. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Bihler: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Stadtrath-Neferenk (liest:) XVI. Bezirk, Ottakring: Abele— 
gaſſe bis Ottakringer Hauptſtraße Nr. 158 20.000 fl. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Nichter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Stadtralh-Neferent (liest:) XVII. Bezirk, Hernals: Stift— 
gaſſe von der Dorotheergaſſe aufwärts bis Nr. 102... 8.000 fl. 
Dorotheergaſſe von der Stiftgaſſe bis Hauptſtraße . . 9.000 fl. 
Hauptſtraße von der Dorotheergaſſe bis zum Alsbach 16.000 fl. 
Für Einwölbung des Alsbaches 100.000 fl. 

Für die Überwölbung des Alsbaches wird mit 100.000 fl. für 
das laufende Jahr das Auskommen gefunden werden. Der Bau 
koſtet jedoch eine bedeutend größere Summe; der Reſtbetrag wird 
für das Jahr 1894 ſicherzuſtellen ſein. 

Commiſſions-Neferent: Ihre Budget-Commiſſion glaubte, 
daſs die Einwölbung des Alsbaches in einem ſehr raſchen Tempo 


wird gemacht werden können, und da dort Häuſereinlöſungen und 
andere große Arbeiten nöthig ſind, dachte ſie, die Ausführungen 


nicht an den Betrag von 100.000 fl. zu binden und beantragt 
daher, für alle Fälle den Betrag von 150.000 fl. zu bewilligen. 

Nachdem jedoch die Arbeiten bedeutend mehr koſten werden, 
wie ſchon mein College, der Herr Stadtrath-Referent, gejagt hat, 
würde es ſich empfehlen, dass ſich die Gemeinde Wien in einer 
Petition an den niederöſterreichiſchen Landtag um Gewährung eines 
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Beitrages wende, wie dies bei anderen Gelegenheiten ſchon wiederholt 
geſchehen iſt. Ich weiſe hin auf den Währingerbach, für deſſen Ein⸗ 
wölbung ſeinerzeit vom niederöſterreichiſchen Landtag ein Betrag 
von 30.000 fl., auf den Krotenbach, zu deſſen Einwölbung in 
jüngſter Zeit 60.000 fl., und auf den Alsbach, zu deſſen erſter 


Einwölbung ein Betrag von 75.000 fl. in zwei Raten bewilligt 
einzuheben, in gleicher Höhe, wie ſolche bei Neubauten im Gemeinde⸗ 


worden iſt. | 
Ich bitte, beiden Anträgen zuzuſtimmen; ich glaube, der nieder— 
öſterreichiſche Landtag wird unter Berückſichtigung der außerordentlich 


großen Ausgaben gewiss die Zuſtimmung geben, der Gemeinde 
keine Gebür gezahlt haben, und das macht eine Menge Geld aus, 


Gem.⸗Nath Winkler: Ich möchte Sie bitten, meine ver- 


Wien eine ſolche Beitragsleiſtung zu gewähren. 


r . .. 


ehrten Herren, den Anträgen der Budget-Commiſſion zuzuſtimmen | 
und heute bereits zu beſchließen, es ſei der Alsbach bis hinaus, 
ſoweit die Häuſer von Dornbach und Neuwaldegg reichen, ein- 
Landtag um einen Beitrag anzugehen, ſo ſtimme ich demſelben 
vollkommen zu und wünſche dieſem Schritte den beſten Erfolg. 
Der letztgeſtellte Antrag des unmittelbaren Herrn Vorredners wird 


zuwölben, und zwar bin ich der Meinung, daj3 die Einwölbung, 
da das Detailproject und die Pläne eigentlich noch nicht fertig 
ſind, noch geraume Zeit brauchen wird. Der Alsbach kann jedoch 
noch im heurigen Jahre — ich wenigſtens bin dieſer Anſicht — 
von der Grenze Hernals, bis wohin er eingewölbt iſt, bis zur Augaſſe 
eingewölbt werden, wie es auch projectiert war. Der Beſchlußs 


iſt aber nothwendig, daſs die Einwölbung weitergeführt werde; 


das iſt ja wegen der ſanitären Verhältniſſe am allerwichtigſten, 
der Alsbach erfordert alle Jahre eine Menge Reparaturen. Die 


Uferſchutzbauten verſchlingen alle Jahre nach großen Niederſchlägen, 
wie dies auch im vergangenen Jahre der Fall war, große Summen. 


So weiß ich, dass die ſeinerzeitige Gemeinde Hernals alle Jahre 


für Uferſchutzbauten mehrere tauſend Gulden hat ausgeben müſſen; das 
iſt alſo faſt die Verzinſung für das Capital, welches jetzt auf— 
gebracht werden ſoll. Ferner wird es ſich als ein Bedürfnis heraus— 
ſtellen — bis zur Augaſſe geht nämlich der Canal, wie er jetzt 


läuft, in offenem Gerinne faſt ganz geradlinig, von dort aber in 


verſchiedenen Windungen — mit den Anrainern in Verhandlungen 


zu treten, und da möchte ich das Präſidium bitten, das nicht zu 
überſehen und mit den Anrainern in kürzeſter Zeit in Verhandlung 


zu treten darüber, wie viel ſie eventuell für ihre Gründe und 


Häuſer begehren. Der Beſchluſs der Budget-Commiſſion wäre alſo 
mit dieſem Zuſatze zu faſſen, dafs aus den 150.000 fl., welche 


die Budget⸗Commiſſion heute beantragt, und welche Sie eventuell 


genehmigen, die Ablöſung von Gründen und von ein paar kleinen 


Häuſern gezahlt werden kann. Es iſt ja möglich, daßs im heurigen 


Jahre die betreffenden Anrainer ihre Gründe gerne hergeben, und 


dafs die Verhandlungen fo weit gedeihen, daßs es im folgenden 


Jahre keinen Aufenthalt gibt. Die Gemeinde Hernals hat, wie der 


Herr Budget⸗Referent geſagt hat, eine Subvention von 75.000 fl. 
für die ſeinerzeitige Einwölbung bekommen, welche einen Betrag 
von ungefähr 330.000 fl. gekoſtet hat. Dann hat die Gemeinde 
Hernals ein Landesgeſetz erwirkt des Inhaltes, dafs die Anrainer 


zur Zahlung einer gewiſſen Canaleinmündungsgebür verhalten 


werden können. 

Es iſt jedenfalls nothwendig, daſs die Commune Wien gleichfalls 
ein ſolches Landesgeſetz erwirkt, denn der Alsbach iſt kein Unrathscanal, 
ſondern es iſt ein Bach, und die Eigenthümer der Häuſer, welche 
heute in den Alsbach einmünden und ſpäter einmünden werden, 
werden ſich ſonſt ſträuben, die Einmündungsgebür zu zahlen, wie 
es in Hernals der Fall war. Die Gemeinde Hernals hat für den 
Currentmeter von den Anrainern eine Quote eingehoben, die fixiert iſt, 
von den beſtehenden Häuſern und von denen, die ſpäter gebaut werden. 
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Ich möchte mir erlauben, einen Antrag zu ſtellen, dahin 
gehend: „Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, es ſei ein 
Landesgeſetz zu erwirken, die Commune Wien ſei berechtigt, von 
jedem an den Alsbach grenzenden Anrainer, auf deſſen Gründen 
bereits Häuſer ſtehen oder in Zukunft gebaut werden und deren 
Hauscanäle in den Alsbach einmünden, ein- für allemal eine Gebür 


gebiete von Wien bei Einmündung in die Straßencanäle einge⸗ 
hoben wird.“ 
Die Sache iſt wichtig, weil ich weiß, daſs die Anrainer ſonſt 


nachdem dies eine ziemlich lange Strecke iſt. 

Ich empfehle Ihnen meine Anträge. 

Stadtrath-Neferent (zum Schlusswort): Was den Antrag 
des geſchätzten Herrn Collegen betrifft, den hohen niederöſterreichiſchen 


gewiſs an den Stadtrath gewieſen, von demſelben beurtheilt und 
eventuell das Landesgeſetz erwirkt werden. 

Was aber die Einſtellung eines höheren Betrages als 
100.000 fl. betrifft, ſo würde ich bitten, dieſem Antrag nicht zu— 
zuſtimmen. Ich halte dies für nicht nothwendig. Ich glaube, 
dafs es ganz ausgeſchloſſen iſt, daſs im laufenden Jahre ein 
größerer Betrag als 100.000 fl. zur Auszahlung gelangen wird. 
Die Intenſität, die Geſchwindigkeit, mit welcher gearbeitet wird, 
richtet ſich auch durchaus nicht nach dem eingeſtellten Betrage. 

Es wird ſo gearbeitet, wie es die techniſche Möglichkeit zu— 
läſst. Sollte ein höherer Betrag gebraucht werden, jo wird dafür 
Sorge getragen werden. Es iſt aber uns Referenten vom Budget— 
fach oft der Vorwurf gemacht worden, daßs unſere Voranſchläge 
mit den Rechnungs-Abſchlüſſen in der Regel nicht ſtimmen, jo daſs 


viel mehr präliminiert als wirklich gebraucht wird. Das hat ſeine 


Urſache in der Vorſorglichkeit vieler Herren, welche meinen, wenn 
ein recht großer Betrag eingeſtellt iſt, werden die Arbeiten in 
größerem Maßſtabe gefördert werden, was, wie ich die Herren 
verſichern kann, durchaus nicht der Fall it. Ich würde alſo die 
Herren bitten, ſich mit der Einſtellung des Betrages von 100.000 fl. 
gefälligſt zu begnügen. 

Commiſſions-Neferent: Ich kann nur den Antrag aufrecht 
halten, der dahin geht, den höheren Betrag einzuſtellen, nicht weil 
dadurch ſchon feſtgeſtellt jein ſoll, das die ganze Summe von 
150.000 fl. ausgegeben werden müſſe. Es iſt nur die Vorſicht der 
Commiſſion, dass die Arbeiten nicht aufgehalten werden, und wenn 
durch die forcierten Arbeiten ein Mehrbetrag nothwendig wäre, 
daſs im Budget dafür vorgeſorgt werde. Ich bitte daher, dieſem 
Antrage zuzuſtimmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Gegen den Antrag des 
Herrn Referenten, 100.000 fl. für die Einwölbung des Alsbaches 
einzuſtellen, wurde ſeitens der Commiſſion beantragt, eine Erhöhung 
auf 150.000 fl. vorzunehmen. Ich bringe dieſe letztere höhere Ziffer 
zuerſt zur Abſtimmung, und bitte die Herren, welche mit der Ziffer 
von 150.000 fl. einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Es kommt noch der Zuſatz-Antrag der Commiſſion zur Ab— 
ſtimmung, welcher ſich auf die an den Landtag zu richtende Petition 
bezieht. Ich bitte diejenigen Herren, die dieſem Antrage zuſtimmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
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Die Anträge des Gem.⸗Rathes Winkler gehen an den 
Stadtrath. 

Stadtrath-Referent: Für den XVIII. Bezirk Währing iſt 
beantragt: der Canal in der Herrengaſſe in Währing von der 
Döblingergaſſe bis zur Kirchengaſſe mit 6000 fl., die Umlegung 
des Währingerbaches von Nr. 32 abwärts bis zum Gürtel mit 
30.000 fl. und die im Jahre 1892 nicht mehr zur Ausführung 
gelangte Umlegung des Währingerbaches von Nr. 62 aufwärts 
bis zur Türkenſchanze ebenfalls mit 30.000 fl. Ich bitte um Ihre 
Zuſtimmung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte diejenigen 
Herren, die dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Stadtrath-Referent: Nun kommt der XIX. Bezirk. Hier 
ſind für die Einwölbung des Krotenbaches 170.000 fl. eingeſtellt; 
ich brauche den Herren wohl nicht die Nothwendigkeit dieſer Arbeit, 
die allerdings ſehr koſtſpielig iſt, zu demonſtrieren, und begnüge 
mich, Sie zu bitten, dieſe 170.000 fl. zu bewilligen, zu welchen 
als Gegenpoſt in den Einnahmen 30.000 fl. als Beitrag des 
Landes Niederöſterreich zu dieſen Koſten fungieren, jo daſs von 
uns nur 140.000 fl. zu beſtreiten ſind. Weiters wird für den 
XIX. Bezirk die Reconſtruction der Einmündungen des Canales 
der Hirſchengaſſe und Hauptſtraße in den Wolfsgrabencanal mit 
2000 fl. beantragt. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte jene Herren, 
welche einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) An— 
genommen. 

Stadtrath-Referent: Nun kommt noch das Pauſchale für 
unvorhergeſehene Canalbauten mit 150.000 fl. und endlich eine 
Pauſchalpoſt für die currente Erhaltung der Canäle im Laufe des 
Jahres mit 80.000 fl. Ich bitte ebenfalls um die Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Ich bitte jene Herren, 
welche zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange 
nommen. 

Der Gegenſtand iſt erledigt. 

Beſchluſs: I. Bezirk: 
Reconſtruction der Sohle des Choleracanales mit 
Klier ee vu Er 14.300 fl. 
I Bezirt: 
Kaiſermühlen, Canaliſierung des ganzen 


Bezirkstheiles 2 2 20. 70.000 ft. 


Vom Mathildenplatze bis zur Donaulände 10.000 fl. 


III. Bezirk: 

Canaliſierung in dem Gebiete zwiſchen 
Hohlweg⸗Kleiſtgaſſe und Verbindungs⸗ 
nenn ee 16.000 fl. 

IV. Bezirk: 

Starhemberggaſſe von Kolſchitzkygaſſe bis 

Noiergaſſ e 8.500 fl. 
V. Bezirk: 

Reconſtruction der Sohle des Cholera- 
canales von Nr. 89a Wienſtraße bis 
Reinprechtsdorferſtraßß ee 3.500 fl. 

Kompertgaſſe zwiſchen Matzleinsdorferſtraße 


und Jahngaſſ e 4.500 fl. 
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VI. Bezirk: , 
Reconſtruction der Sohle des Cholera: 
canales von der Rudolfsbrücke bis 
Canalgaſſũ¶m 


VII. Bezirk: 

Kirchengaſſe von der Mariahilferſtraße bis 
Lindengaſ e 

VIII. Bezirk: 
Schlöſſelgaſſe von Nr. 7 bis Alſerſtraße 
IX. Bezirk: 
Liechtenſteinſtraße von Nr. 25 bis Berggaſſe 
X. Bezirk: 

Sennefelder- und Hanſengaſſe (Inzersdorf) 
XI. Bezirk: 

Feldgaſſe von der Loryſtraße bis zu den 
Werkſtätten der Staatsbahn . . . 

XII. Bezirk: 

Lainzerſtraße von Nr. 82 bis Badgaſſe . 

Schönbrunnerſtraße von Nr. 103 bis 
Leopoldgaſſe m ... 

Einwölbung des Grabens in Altmannsdorf 
von der Laxenburgerſtraße bis Dorfende 

Rohrleitung in der Breitenfurterſtraße 
von der Laxenburger- bis Altmanns⸗ 
Noßferſttaß eff 

XIII. Bezirk: 

Fortſetzung der Canaliſierung des Gebietes 
von Penzing zwiſchen Wienflujs, Weſt⸗ 
bahn, vierfacher Allee, Ameisgaſſe 

Herren⸗, Kendler-, Schulgaſſe bis 
Matzingergaſſe in Breitenſee 

Verlegung des Mühlbachabfluſſes und der 
Waſſerleitung zum Caſino in Baum⸗ 
Helens 5 

XIV. Bezirk: 

Buchgaſſe, Verlängerung.. 

Hütteldorferſtraße von der Rudolfsſtraße 
bis Buchgaſqddmeee 

Se 2 we 

XVI. Bezirk: 
Abelegaſſe bis Ottakringer Hauptſtr. Nr 158 
XVII. Bezirk: 

Stiftgaſſe von der Dorotheergaſſe aufwärts 
bis Nr. 1oW hn 

Dorotheergaſſe von der Stiftgaſſe bis 
Hauptſtraßn e 

Hauptſtraße von der Dorotheergaſſe bis 
zum Alsbaoao ch 

Für Einwölbung des Alsbaches . 


XVIII. Bezirk: 
Herrengaſſe in Währing von der Döb— 
lingergaſſe bis zur Kirchengaſſe 
Umlegung des Währingerbaches von Nr. 32 

abwärts zum Gürtel. 


11.600 fl. 


18.000 fl. 


2.700 fl. 
3.900 fl. 


14.000 fl. 


2.200 fl. 


40.000 fl. 


20.000 fl. 


12.000 fl. 


5.000 fl. 


4.000 fi. 
5.600 fi. 
20.000 fl. 


8.000 fl. 


16.000 fl. 


. 150,000 fl. 


6.000 fi. 


30.000 fi. 


r 


Für die im Jahre 1892 nicht mehr zur 
Ausführung gelangende Umlegung des 
Währingerbaches von Nr. 62 auf⸗ 


wärts bis zur Türkenſchanze 30.000 fl. 
XIX. Bezirk: 
Einwölbung des Krotenbaches » 170.000 fl. 
Reconſtruction der Einmündungen des 
Canales der Hirſchengaſſe und Haupt⸗ 
ſtraße in den Wolfsgrabencanal .. 2.000 fl. 


I. bis XIX. Bezirk: 


Pauſchale für unvorhergeſehene Canalbauten 150.000 fl. 
80.000 fl. 


Currente Erhaltung der Canäle 
Präliminiertes Geſammt⸗Erfordernis 956.100 fl. 


An den n.-d. Landtag iſt eine Petition zu richten, 
daſs ſeitens des Landes Nieder⸗ „ſterreich ein Beitrag 
zur Einwölbung des Alsbaches bewilligt werden möge. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Die öffentliche Sitzung 
iſt geſchloſſen, es folgt eine vertrauliche. 
(Schluss der Sitzung um 7 Uhr abends.) 


Beſchluſs- Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 17. Jänner 1893. 


Vorſitz: 1. Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter. 
1. Gem.⸗Nath Dr. v. Billing beantragt die Gewährung 
von Gnadengaben, Nachſicht eines Gehaltsvorſchussreſtes und einer 
Entſchädigung für Beſchaugebüren. (An genommen.) 


2. Derſelbe beantragt die Verleihung der goldenen Salvator⸗ 


Medaille an den Pfarrer in Baumgarten Jakob Prigl. 
(Angenommen.) 
3. Gem.-Nath Matzenauer beantragt die Gewährung einer 
Gnadengabe. (Angenommen.) 
4. Derſelbe beantragt die Verleihung der doppeltgroßen 
goldenen Salvator⸗Medaille an den Armenrath und Gemeinderath 
Felician Altenberg. (Angenommen.) 
5. und 6. Gem.⸗Rath Kreindl und Gem.⸗Nath Dr. 
Vogler beantragen die Gewährung von Gnadengaben. 


Angenommen.) 
(Schluss der Sitzung.) 


Stadtrath. 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 24. Jänner 1893. 
Mittwoch, den 25. Jänner 1893. 
Donnerstag, den 26. Jänner 1893. 
Freitag, den 27. Jänner 1893. 
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Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 10. Jänner 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


2 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 

v. Goldſchmidt, Rückauf, 

Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 


Hürgermeifer a Prix. 


Schriftführer: Concipiſt H. Pfeif 


Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
(7756.) St.-R. Meißl referiert über die Uneinbringlichkeit von 


Zinskreuzern nach Adolf Grünſpan und beantragt die Abſchreibung. 


(Angenommen.) 

(75.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Sebaſtian Pehn 
um Rückerſtattung eines Theiles der einbezahlten Zuſtändigkeitstare 
per 50 fl. und beantragt, demſelben den Theilbetrag von 25 fl. rück— 
zuerſtatten. (Angenommen.) 

(53.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung des Bürger— 
rechtes, und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Korn Johann, Gaſtwirt; 

Schlögl Joſef, Gaſtwirt, und 

Spieske Ferdinand, Tiſchler. (Angenommen.) 

(115.) St.-R. Matzenauer referiert über Geſuche um Auf 
nahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt, an Nach⸗ 
benannte: 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit: 

Meyer Franz Johann, Ziegeldeckergehilfe; 

Hajek Karl, Bäckergehilfe; 

Holan Joſef, Hutmacher; 

Klima Anton, Schuhmacher; 

. Adolf, Gärtner; 

) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeindeverband: 
5 Haushälterin; 
Kozak Auguſt Joſef, Pfaidler; 
Brunner Julius, Diurniſt; 
Szeibert Joſef, Magazineur; 
Lee Anna, Verkäuferin. Angenommen.) 

(126.) Derſelbe referiert über das Geſuch des Wilhelm Deutſch, 
Schneider, um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt, dem An- 
ſuchen Folge zu geben. Angenommen). 

(68.) Derſelbe referiert über das Offert des Joſef Weber auf 
Übernahme des von Ambros Schweizer gepachteten Grundes 
Parc. 1261/1, Abth. 2/VIII im XI Bezirk, Antenſeegaſſe, und 
beantragt die Genehmigung des vorgelegten Offertes unter Entlaſſung 
des Ambros Schweizer aus dem Vertragsverhältniſſe mit 
31. October 1892. (Angenommen.) 
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(41.) St.-R. Dr. Huber referiert über die in den Bezirken 
I bis X vorgenommenen Neuwahlen in den Armenrath, und beantragt 
die Beſtätigung ſämmtlicher neu⸗ und wiedergewählter Armenräthe 
mit dem Zuſatze, daſs der Magiſtrat beauftragt werde, die Bezirks⸗ 
vorſteher anzuweiſen, bei Vorlage des Actes über die Wahl von 
Armenräthen jederzeit auch das Sigungsprotofoll über die vorgenommene 
Wahl vorzulegen, weiters immer anzugeben, wie viel Bezirksausſchüſſe 
in Function ſind, und endlich auch die Beſtimmung des § 7 der 
Vorſchrift über die Armenpflege, betreffend die Einladung zu den 
Sitzungen, genau einzuhalten. (Angenommen.) 
(8138. ) Detſelbe referiert über das Anſuchen des Radfahrer— 
Club „Rover“ um überlaſſung des Turnſaales der Gumpendorfer 
Communal⸗Oberrealſchule und beantragt, vorläufig diesbezüglich die 
Außerung der Direction der Gumpendorfer Communal-Oberrealſchule 
einzuholen. Angenommen.) 
(8111.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz Fir- 
geßer um 3 des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchs⸗ 
gewährung. Angenommen.) 
(7427.) Derſelbe referiert in Betreff des Anſuchens des Albin 
Sockl um Aufftellung eines Zündhölzchen-Automaten bei dem Haufe 
Nr. 6 Neubaugaſſe, VII. Bezirk und beantragt die Zurückweiſung des 
Actes an den Magiſtrat zur Erledigung im eigenen Wirkungskreiſe. 
(Angenommen.) 
(8125. Derſelbe referiert über das Anſuchen des H. Gold- 
ſchmidt um grundbücherliche Löſchung der auf dem Haufe Konfer.- 
Nr. 562, Einl. 3. 622 Ober⸗ „Döbling haftenden Real laſten und 
beantragt die Löſ ſchung auf Kosten des Eigenth ümers. 
f (Angenommen.) 
G5.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vereines der 
8 zu Ober⸗ Döbling um Abänderung des letzten 
Abſatzes des § 10 der Statuten, und beantragt den letzten Abſatz des 
5 10 des vorgelegten Statutenentwurfes für obigen Verein zu eliminieren 
und folgende Neutertierung desſelben: „Die Quittungen ſowohl über 
die Behebung der jeweiligen Zinſen dieſer Wertpapiere, als auch über 
die Entnahme von Wertpapieren ſelbſt find von dem jeweiligen 
Obmanne des Vereinsvorſtandes und in deſſen Verhinderung von dem 
Obmann ⸗Stellvertreter und e vom Caſſaverwalter zu fertigen“, 
zu genehmigen. * . Angenommen) 
(8140.) St.-R. Nückauf referiert über die Vornahme von 
Adaptierungen in der Wiener Communal⸗Sparcaſſe in Rudolfsheim und 


beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XIV. Bezirk 
(Angenommen. | 


auf Ertheilung der Bewilligung zu beftätigen. 
(8107.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Vorſtehers des 
VIV. Bezirkes um Veranlaſſung der Krankenverſicherung der dortigen 
Berufsfeuerwehrmänner und beantragt, von einer weiteren Verſicherung 
der vier Berufsfeuerwehrmänner des XIV. Bezirkes bei der Wiener 
Dienſtbotenkrankencaſſe abzuſehen, da eine Regelung in dieſer Hinſicht 
durch Erweiterung der Unfalbverſicherungspflicht für die Berufsfeuer⸗ 
wehren zu gewärtigen iſt; im Falle der Erkrankung iſt bis dahin 
digen Berufsfeuerwehrmännern die Freibehandlung durch die ſtädtiſchen 
Arzte und der freie Medicamentenbezüg zu gewähren. 
Angenommen.) 
(80 41.) Derſelbe referiert bezüglich des Verkaufsanbotes des 
Hauſes XVI., Krongaſſe 3 durch Leopold und Thereſia Mayerhofer 
und beantragt, dieſes Anerbieten abzulehnen. (Angenommen,) 
(.) Derſelbe referiert über den neuerlichen Bericht über das 


Anſuchen des Johann Ludwig um Herſtellung eines Locomobil⸗ 


häuschens auf dem gepachteten Bürgerſpitalfondsgrunde in Nen- 
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Margarethen, Gürtelſtraße 2 und beantragt, die Bewilligung im Sinne 
des Magiſtrats-Antrages zu ertheilen. Angenommen.) 
(97.) St.-R. Vaugoin referiert über Gehaltsvorſchüſſe. 

(8116.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt, an Nachbenannte: 
a) die Verleihung der Zuſtändigkeit: 
Leitl Joſef, Buchhalter; 
Pleyer Ferdinand Leopold, Buchdruckergehilfe; 
Denk Johann, Photographengehilfe; 
Khun Franz, Schuhmacher; 
b) die Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde— 


verband: 


Spohn Friedrich Andreas, Geſellſchafter der Firma Langen 
& Wolf; 

Ernſt Julius, Fächermachergehilfe; 

Kriſchker Francisca, Kuchenbäckerei. 

(18.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Beerdigungs— 
gebüren nach 12 Parteien des XVI. Bezirkes, und beantragt die Ab— 
ſchreibung. (Angenommen.) 

(21, 22, 23, 24.) St.-R. Dr. v. Billing referiert über 
mehrere Anſuchen von Communalbedienſteten um Anweiſung des Holz— 
relutums, beziehungsweiſe des reſtlichen Stiefelpauſchales, und beantragt: 

Dem Vincenz Watzke, geweſener Nachtwächter der Gemeinde 


(Angenommen.) 


Hütteldorf, ein Heizpauſchale von 16 fl. 60 kr. pro 1892 und eine 


Stiefelpauſchalergänzung von 2 fl.; 

dem Ferdinand Holzl, geweſener Sicherheitswachmann der 
Gemeinde Hütteldorf, ein Heizpauſchale von 20 fl. 75 kr. für das 
Jahr 1892 und eine Stiefelpauſchalergänzung von 12 fl.; 

dem Franz Benedikt, geweſener Sicherheitswachmann der 
Gemeinde Hütteldorf, ein Heizpauſchale von 20 fl. 75 kr. pro 1893 
und Abweiſung des Anſuchens um Stiefelpauſchalergänzung; 

dem Wilhem Richter, geweſener Diener der Gemeinde Hüttel- 
dorf, ein Heizpauſchale von 33 fl. 20 kr. pro 1892 zu bewilligen. 

(An genommen.) 

87.) St.-R. Dr. Vogler referiert über das Anſuchen des 
Franz Ziegler, proviſoriſcher Schuldiener an der Knaben-Volks⸗ und 
Bürgerſchule XII., Radetzkygaſſe Nr. 19, um definitive Anſtellung 
und Altersnachſicht. 

Referent beantragt, dem Geſuchſteller unter Ertheilung der 
Altersnachſicht die Schuldienerftelle an obiger Schule definitiv zu ver- 
leihen. Angenommen; 21 Anweſende; an den Gemeinderath.) 

(76.) Derſelbe referiert über die Verlegung der Claſſen der auf- 
gelaſſenen Volksſchule II., Engerthſtraße Nr. 105 und beantragt, den 
diesbezüglichen Bericht zur Kenntnis zu nehmen. Angenommen.) 

(46.) Derſelbe referiert über die Note des Bezirksſchulrathes um 
Zuſtimmung zur Errichtung einer allgemeinen Volks- und Bürgerſchule 
für Mädchen XIV., Zelinkagaſſe, mit drei Bürgerſchul- und neun 
Volksſchulclaſſen unter einem gemeinſamen Leiter mit Beginn des 
Schuljahres 1893/94, und beantragt die Ertheilung der Zuſtimmung 
im Sinne des Antrages des Bezirksſchulrathes. Angenommen.) 

(59.) Derſelbe referiert über die Note des Bezirksſchulrathes be- 
züglich der proviſoriſchen Verſetzung des Bürgerſchuldirectors Andreas 
Jirſchik von der Knaben-Volks⸗ und Bürgerſchule XIV., Dadler⸗ 
gaſſe 9 an die Bürgerſchule für Knaben und Mädchen XII., Schön— 
brunnerſtraße 39 und 41, und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen.) 
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(86.) Derſelbe referiert über die Eröffnung von Parallelclaſſen 
an der Kuaben⸗Volksſchule V., Embelgaſſe 46, und beantragt die 
Kenntnisnahme. Angenommen.) 

) Ht.-R. Müller referiert über das Anſuchen des Joſef 
und der Amalia Geiger um Bekanntgabe der Schadloshaltung für 
den bei einem Umbau des Hauſes V., Pilgramgaſſe 8 abzutretenden 
Grund und beantragt, den Magiſtrat zu ermächtigen, gemäß §8 12 Bau— 
ordnung die Schätzung vorzunehmen. (Angenommen.) 

(34.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Paul Keller 
um Conſens zu baulichen Herſtellungen XVII., Neuwaldegg, Pötzleins⸗ 
dorferſtraße 1 und beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Bewilligung 
zu beſtätigen. | Angenommen.) 

(12.) Derſelbe referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
Ober-Sieveringer Hauptſtraße, und beantragt: 

1. Die Baulinie für die Realität, Parcelle 125 und 126 (zur 
Erbauung des Pfarrhofes) nach der Linie G H“ mit einer 10 m breiten 
Abkappung 6 67 gegen die Hauptſtraße zu beſtimmen; 

2. hinter dieſer Baulinie iſt ein Vorgarten mit einer Breite von 
6°64 m herzuſtellen, deſſen Herſtellung und Erhaltung bei Ertheilung 
des Bauconſenſes ſicherzuſtellen iſt; 

3. es iſt zu bedingen, daſs hier nur Gebäude mit zwei Stock— 
werken errichtet werden dürfen; 

4. die übrigen Baulinien des Kirchenplatzes bleiben in suspenso; 

5. das Bauamt wird aufgefordert, unter Zugrundelegung eines 
genauen Nivellements des Kirchenplatzes und unter Berückſichtigung 
der derzeit hohen Lage der Severingaſſe, ſowie mit Berückſichtigung einer 
etwa nothwendigen Terraſſierung einen Baulinien- und Niveauplan für 
den Kirchenplatz vorzulegen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8136.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der Zu— 
ſtändigkeit an: 

Smreka Wenzel, Spenglergehilfe; 

Wibbogen Karl, Sparcaſſadiener; 

Rill Johann Adam, Taglöhner; 

Hergl Karl, Tapezierergehilfe; 

Koſak Johann, Bronzearbeiter; 

Klecek Joſef, Poſamentierergehilfe; 

Kirſchenhofer Alois, Privat; 

Chmelik Prokop, Spenglergehilfe; 

Schattel Alois, Marqueur; 

Schmid Johann, Tiſchlergehilfe; 

Samek Johann, Schuhmacher; 

Stadlbauer Erneſt, Claviertiſchlergehilfe. 

Angenommen.) 

(63.) Ht.-N. Schlechter referiert über die Vergebung der Lieferung 
der Kleidung für die Zöglinge der ſtädtiſchen Waiſenhäuſer pro 1893 
und beantragt, die Lieferung der noch nicht ſichergeſtellten Stoffe nach— 
ſtehenden Firmen zu übertragen, und zwar: 

Der Firma Joſef Hamſa & Comp. die Lieferung von 437 m 
Winterhoſentuch nach Muſter Nr. 4 zu 2 fl. 85 kr. per Meter und 
von 358 m Sommerſtoff für die austretenden Waiſenhauszöglinge nach 
Muſter 5358, drapfarbig (nach Qualität des großen grauen Muſters) 
zu dem Preiſe von 2 fl. per Meter; 

der Firma Franz Liebiſch's Söhne die Lieferung von 389 m 
Calmuk nach dem commiſſionell gewählten Muſter zu dem Preiſe von 
34 kr. per Meter mit 5 Percent Caſſaſconto; 
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der Firma Leopold Abeles & Söhne die Lieferung von 
2034 m Futter (Kattun) nach genehmigtem Muſter zu dem Preiſe von 
17½ kr. per Meter; 

der Firma F. M. Hämmerle die Lieferung von 494 m weißen 
Barchent nach gewähltem Muſter zu dem Preiſe von 44 kr. per Meter; 

der Firma A. Pollaks Sohn & Comp. die Lieferung von 
540 m Tüffel zu Mädchenpaletots nach gewähltem Muſter zu dem 
Preiſe von 3 fl. 10 kr. per Meter, von Sommerſtoff für die Knaben 
nach Muſter (grau) zu dem Preiſe von 2 fl. 40 kr. per Meter, und 
von 1346 m färbigen Barchent zur Unterkleidung nach dem für die 
Verſorgungsanſtalten genehmigten Muſter zu dem Preiſe von 36% kr. 
per Meter. Angenommen.) 


(67.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs⸗Ergebnis 
für die Lieferung von 800 Stück Waſſermeſſer-Schutzkäſten, und be— 
ant:.gt die Genehmigung des Offertes des Beſtbieters Johann 
Anderl mit dem Nachlaſſe von 18˙3 Percent, beziehungsweiſe 
22 Percent. (Angenommen.) 


(78.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines Zuſchuſs⸗ 
credites zur Rubrik XLVI „Geſetzlicher Beitrag zu den gewerblichen 
Fortbildungsſchulen“ und beantragt, pro 1892 einen Zuſchuſscredit 
von 1000 fl. zu bewilligen. (Ange no mmen.) 


4.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt an nachbenannte Perſonen 
a) die Verleihung der Zuſtändigkeit: 
Kraus Abraham Adolf, Juwelier; 
Kohn Marie Wilhelmine, Agentie-Inhaberin; 
Magura Juſtina, Gemiſchtwaren-Verſchleißerin; 
Vierheilig Wilhelm, Beamter; 
Nitſche Albert, Anſtreichergehilfe; 
Stern Max, Kaffeeverſchleißer; 
Hofer Lambert, Hausdiener; 
Moßga Anna, Wäſcherin; 
Donner Rudolf Heinrich, Bäcker; 
Midl Jakob, Färbergehilfe; 
Prykryl Francisca, Wäſcherin; 
Erben Thereſia Barbara, Weißnäherin; 
Wondra Wilhelm, Bierverſchleißer; 
Slizowicz Joſef, Taglöhner; 
Wampola Wenzel, Magiſter der Pharmacie; 
Schprung David, Friſeur; 
Loibl Johann, Schneidergehilfe; 
Strobel Anton, Keſſelſchmied; 
Hammerſchlag Jaroslav, Beamter; 
Geisberg Bernhard, Buchhalter; 
Scharl Ferdinand, Beamter; 
Hübel Florian, Ober⸗Ingenieur; 
Bondy Marcus, Uhrenverſchleißer; 


b) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeindeverband: 
Blum Abraham, Geſchäfts⸗Incaſſent; 
Esztel Paul, Magazineur; | 
Mollnar Michael, Fiſ chergehilfe; 
Reiſcher Aron Joſef, Tintenerzeuger; | 
Margaritta Bernhard, Marmorplatte Etkager; 


Angenommen) 
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(83.) St.-N. Matthies referiert über Geſuche um Verleihung 
des Bürgerrechtes aus dem VI. und VII. Bezirke, und beantragt 
die Geſuchsgewährung für: 

Placzek Johann Karl, Schneider; 

Gottsleben Eduard, Goldarbeiter; 

Walachowitz Johann, Tiſchler; 

Voglhub er Franz, Drechsler; 

Kilian Joſef, Marketender. (Angenommen.) 

(91.) St.-N. Noſchan referiert über das Anſuchen des Wiener 
Dombauvereines um Subvention pro 1893 bis 1895 und beantragt, 
demſelben für obige Zeit eine Subvention von je 5000 fl. unter der 
üblichen Clauſel zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(72.) St.-N. Noſchan referiert über die Bewilligung eines Zuſchuſs⸗ 
credites per 50.000 fl. zur Rubrik „Diäten, Commiſſionsgebüren, 
Koſtgelder, Wagen⸗ und Reiſeauslagen in eigenen Angelegenheiten und 
beantragt, der Bürgermeiſter iſt zu erſuchen, erſtens mitzutheilen, aus 
welcher Urſache dieſe bedeutende Überfchreitung entſtanden iſt, zweitens 
die Angelegenheit bezüglich der Regelung der Diäten, Koſtgelder ꝛc., 
baldigſt zu erledigen. (Angenommen.) 

(73.) St.-N. Kreindl referiert über die Vergebung der Lieferung 
von Würfelſteinen an Leopold Heindl und beantragt, dem Leopold 
Heindl in Willfahrung ſeines Anſuchens und im Hinblicke auf ſeine 
protokollierte Erklärung vom 31. December 1892 die Lieferung von 
50.000 7/7“ Granitwürfeln zum Preiſe von 290 fl. pro mille und 
von 25.000 Stück 5/7/7“ Parallelopipidſteinen zum Preiſe von 220 fl. 
pro mille aus ſeinen Steinbrüchen in Böhmen gegen dem zu über— 
tragen, dafs die Lieferung bis ſpäteſtens 30. April 1893 effectuiert 
wird, dafs der Genannte bei jedem Tage der Überſchreitung dieſes 
Termines ein Pönale von 5 Percent des Wertes des jeweilig rück— 
ſtändigen Steinquantums, ferner eine Caution von 1050 fl. erlegt 
und dabei Vertragsſtempel entrichtet, dafs ſich endlich der Genannte 
den für die Lieferung von Pflaſterſteinen feſtgeſetzten Beſtimmungen, 
insbeſondere hinſichtlich der Sortierung der Steine durch die ſtädtiſchen 
Organe unterwirft; weiters, dass die Steine den für die Lieferung 
pro 1892 vorgelegten Muſtern zu entſprechen haben und daſs dieſelben 
auf den ſtädtiſchen Steinlagerplatz in der Roſsau auf Koſten des Ge— 
nannten überführt und dortſelbſt ſortiert werden. Angenommen.) 

(92.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Direction des 
St. Joſef unentgeltlichen Kinderſpitales auf der Wieden um Subvention 
und beantragt, pro 1892 eine Subvention von 1500 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(42.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem XII. Bezirke, und beantragt die Ver⸗ 
leihung der Zuſtändigkeit an: 

Bauer Leopold, Gemiſchtwaren⸗Verſchleißer; 

Streit Joſef, Buchhalter; 

Plachy Katharina, Bedienerin; 

Dobner Johann, Schlachtbrückenaufſeher; 

Buhl Franz, Fleiſchhauer; 

Mares Joſef, Tiſchler; 

Schaleny Wenzel, Tiſchler; 

Wendl Kaſpar, Gaſthauswächter; 

Podlaha Franz, Kammachergehilfe; 

Wimmer Florian, Kutſcher; 
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Hölla Joſef, Privatier; 
Gemniſchte Karl, Fabriksarbeiter; 
Krammer Wenzel, Wäſcher; 

Hiller Joſefa, Bedienerin; 

Jelinek Hermine, Gemiſchtwaren-Verſchleißerin; 
Hermann Johann, Schneider; 
Witkowsky Wenzel, Schloſſer; 
Trocker Franz K., Panoramabeſitzer; 
Schönhofer Barbara, Bedienerin; 
Sedlack Anton, Geſchäftsdiener; 
Kudlacek Franz, Perlmutterdrechsler; 
Schleisz Jakob, Metallgießergehilfe; 
Hanauſek Wenzel, Färber; 
Dangler Karl, Einſpänner; 

Lugert Maria, Kunſtſtickerin; 


Wolak Karl, Mechanikergehilfe. ( Angenommen.) 


(7991.) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert über das Offert des 
Friedrich Wagner auf die Bauſtelle Nr. 6 der Hühnerhof-Realität 
im V. Bezirke: 


1. Die Bauſtelle 6 der Hühnerhof-Realität Cat.⸗Parcelle 836,6, 
Einl.⸗Z. 1755, V. Bezirk, im Ausmaße von 495°40 m? wird an 
Friedrich Wagner gegen Bezahlung eines Einheitspreiſes von 28 fl. 
per Quadratmeter und gegen Einhaltung der an der Vorſchrift für den 
Verkauf der Bauſtelle der Hühnerhof-Realität enthaltenen Bedingungen 
käuflich überlaſſen. 


2. Ferners wird dem Genannten bewilligt, den auf die Hühner— 
hof⸗Realität fallenden Theil der Högelmüllergaſſe mit dem bei der. 
Erdaushebung auf der obigen Bauſtelle gewonnenen Aushubmateriale 
aufs Niveau bringen zu dürfen, wofür ein Betrag von 20 fl. bei der 
ſtädtiſchen Hauptcaſſa zu erlegen iſt. Als Sicherſtellung hiefür iſt ein 
Theil des erlegten Vadiums von 50 fl. zurückzubehalten. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


1262.) Derſelbe referiert über den Ankauf des Hauſes 
VI. Bezirk, Windmühlgaſſe 15, ſowie Verfaſſung eines Baulinien- 
planes für den Stadttheil gelegen zwiſchen der Mariahilfer- und 
Gumpendorferſtraße, Windmühl-, Rahl- und Stiegengaſſe, und beantragt: 


1. Der Ankauf des Hauſes VI. Bezirk, Windmühlgaſſe 15, 
beziehungsweiſe Theobaldgaſſe 6, um den Betrag von 42.000 fl. wird 
genehmigt. 

Die Vertragskoſten, ſowie die Übertragungsgebüren treffen die 
Gemeinde. 

2. Das Stadtbauamt wird beauftragt, in dem dem nächſt vor 
zulegenden Baulinienplan, betreffend den Stadttheil zwiſchen der Gum⸗ 
pendorfer- und Mariahilferſtraße, ſowie der Stiegen-, Rahl⸗ und 
Windmühlgaſſe, nachfolgende Anträge zu berückſichtigen: 

a) In der Verlängerung der Windmühlgaſſe in der Richtung durch 
das Haus Windmühlgaſſe 15 iſt eine 11˙38 m breite Gaſſe zu 
disponieren, wobei zur Vermittlung der Niveaudifferenz die Anlage 
einer Stiege zu projectieren iſt. 

b) Die Theobaldgaſſe iſt geradlinig bis gegen das Haus Windmühl⸗ 
gaſſe 17 zu verlängern, von dieſer Stelle aus parallel mit der 
Windmühlgaſſe gegen die Stiegengaſſe zu führen und hinſichtlich 
einer Ausmündung nach der Gumpendorferſtraße ein Vorſchlag 
zu erſtatten. 


STINE TINTEN —— — 


c) Durch die Polizeigefangenhaus-Realität iſt eine Fahrſtraße im 
Anſchluſſe zur Pfauengaſſe zu projectieren, welche eine entſprechende 
Fortſetzung durch die Realitäten der Getreidemarktkaſerne und das 
ſogenaunte Metzenhaus erhalten ſoll. 

Die Verlängerung der Bienengaſſe von der Theobaldgaſſe gegen 
die das Polizeigefangenhaus durchquerende Straße hat zu entfallen. 
Dieſem Projecte iſt eine Berechnung des vorausſichtlichen Er— 
trägniſſes bei Parcellierung der genannten ſtädtiſchen Realitäten 
beizugeben. 

StR. Boſchan beantragt, den Referenten-Antrag sub 1 anzu— 
nehmen, sub 2 abzulehnen. 

SLR. Vangoin beantragt, das Bauamt aufzufordern, den 
Baulinienplan für obigen Stadttheil ehebaldigſt vorzulegen. 

Der Referent accommodiert ſich dem Antrage des St.-N. 
Vaugoin und beantragt als Punkt 2: 

2. Das Stadtbauamt wird beauftragt, den Baulinienplan, be— 
treffend den Stadttheil zwiſchen der Gumpendorfer- und Mariahilfer— 
ſtraße, ſowie der Stiegen-, Rahl- und Windmühlgaſſe ehebaldigſt vor- 
zulegen. 

StR. Schlechter beantragt die Annahme des Referenten 
Autrages mit Ausſchluſs des Punktes 2 b. 

StR. Boſchan accommodiert ſich dem Referenten-Antrage, 
St.⸗R. Schlechter zieht ſeinen Antrag zurück. 

Der modificierte Referenten-Antrag wird angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

(127.) Derſelbe referiert über Geſuche um Zuſicherung der 
Aufnahme in den Gemeindeverband aus dem III. Bezirke, und bean 
tragt die Geſuchsgewährung für Moriz Drach, Holz- nnd Kohlen— 
händler und Hugo Heer, Architekt. (An genommen.) 

(7919.) Derſelbe referiert über das Offert der Eheleute Settler 
auf käufliche Überlaſſung ihres Hauſes Nr. 34 Spittelberggaſſe um 
den Preis von 55.000 fl. im VII. Bezirke an die Gemeinde und 
beantragt, das Offert mit Rückſicht auf die Höhe des Preiſes abzu— 
lehnen. (Angenommen.) 

(17.) St.-R. Dr. Stenzl referiert über den Recurs des 
J. Gruber bezüglich des Auftrages wegen ſanitärer Übelftände im 
XV. Bezirke, Kranzgaſſe 23 und beantragt, dem Reeurſe ſtattzugeben. 

Angenommen.) 

(8083.) Derſelbe referiert über den Recurs des J. Schnee 
berger wegen des Auftrages bezüglich Übelſtände im XI. Bezirke, 
Felbergaſſe 10, und beantragt die Abweiſung. (Angenommen.) 

(128.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Gemeindeverband aus dem IV. Bezirke und beantragt, an Nachbenannte: 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit: 

Schiffmann Theodor, Juwelier; 

Skoedopole Joſef, Schneidergehilfe; 

Kaps Wilhelm, Gaſtwirt; 

Hofſtätter Eliſabeth, Haushälterin; 

Krupicka Karl, Schneider; 

Laza Joſef, Briefträger; 

Puttalik Joſef, Privat; 

b) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeindeverband: 

Miſchka Conſtantin, Platzagent. 

Beinhauer Karl Julius, Buchhandlungsgehilfe. 

(Angenommen.) 

(28.) St.-R. Ritt. v. Goldſchmidt referiert über das Anſuchen 

des Franz Stein bach um Conſens zu Adaptierungen in dem 
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ſtädtiſchen Haufe XIX. Bezirk(Heiligenſtadt), Herrengaſſe 14, und beantragt 
die Geſtattung der Adaptierungen im Sinne des Antrages der Bau— 
amtsabtheilung des XIX. Bezirkes, bezüglich die Beſtätigung des Conſenſes. 
Angenommen.) 

(36.) Derſelbe referiert über den Antrag des St.-R. Ritt. v. 
Neumann wegen Auflegung der Baulinienpläne der einbezogenen 
Bezirke im Stadtrathe, und beantragt zur Kenntnis zu nehmen, daſs 
dieſe Pläne bereits vorgelegt ſeien. (Angenommen.) 


(105. Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebnis für 
die Lieferung der Canalſchacht- und Waſſerlaufgitter und Schachtdeckel 
pro 1893 bis 1895, und beantragt die Genehmigung des Offertes des 
Beſtbieters Julius Paſtrée mit dem geforderten Einheitspreiſe von 
8 fl. 80 kr. pro 100 kg. (Angenommen.) 


(84.) St.-R. Noske referiert über die Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites zur Rubrik IV 6 „Zeitungseinſchaltungen“ und 
beantragt, pro 1892 einen Zuſchuſscredit von 1200 fl. zu bewilligen. 

Angenommen.) 

(13.) Derſelbe referiert über Geſuche um Zuſicherung der Auf— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XVI. Bezirke, und 
beantragt die Geſuchsgewährung für 

Gybs Eduard, Malergehilfe; 

Kopſtein David, Caſſier der iſraelitiſchen Cultusgemeinde 
in Wien. (Angenommen.) 


(8137.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Gemeindeverband aus dem XIX. Bezirke, und beantragt an Nach— 
benannte: 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit: 

Ellinger Joſef, Amtsdiener; 

Rubas Jakob, Tiſchler; 

Winter Franz, Kutſcher; 

Jeſchko Quirinus, Fabriksarbeiter; 

Kriz Johann, Tiſchlergehilfe; 

Trattner Johann, Tiſchlergehilfe; 

Schimek Karl, Gärtner; 

Kollroß Joſef, Schuhmacher; 

Weber Ignaz, Binder; 

Ruf Michael, Auſtreicher; 

b) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeindeverband: 

Schoner Georg, Buchhalter. Angenommen.) 


. 18094.) H.-9. Dr. Vogler referiert über das Gutachten der 
Bezirksſchulinſpectoren puncto Beaufſichtigung des Turnunterrichtes an 
den Wiener allgemeinen Volks- und Bürgerſchulen, und beantragt die 
Kenntnisnahme. 


St.⸗R. Nos ke beantragt den Zuſatz, dafs durch dieſe Kenntnis— 
nahme dem Standpunkte der Gemeinde, es ſei die Turnaufſicht indi— 
viduell in den einzelnen Schulen nach Erfordernis zu ertheilen, und 
dem Vorbehalte der Gemeinde rückſichtlich der Zuſtimmung zur Auslage 
aus Anlass der Turnaufſicht nicht präjudiciert werden ſoll. 

Der Referent accommo diert ſich. 

Der 


nommen. 


modificierte Referenten-Antrag wird ange— 


Sohin wird die Sitzung geſchloſſen. 
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Wericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 11. Jänner 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
v. Goldſchmidt, Noske, 
Dr. Hackenberg, Rückauf, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Vaugo in, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 


Entſchuldigt: St.-R. Boſchan und Dr. Stenzl. 
Schriftführer: Magiſtrats-Commiſſär Appel. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

Die StR. Boſchan und Dr. Stenzl entſchuldigen ihr 
Ausbleiben. 

(106.) St.-R. Meißl referiert über das Project für die Ent— 
wäſſerung des Nordbahn-Durchlaſſes in der Traiſengaſſe im II. Bezirke 
und die Herſtellung von gepflaſterten Rinnſalen in dieſer Gaſſe zwiſchen 
der Dresdener- und Engerthſtraße mit dem veranſchlagten Koſten— 
erforderniſſe von 2535 fl. 79 kr., und beantragt die Genehmigung. 

Angenommen.) 

(54.) SL-R. Schneiderhan referiert über elf Geſuche aus 
dem X. Bezirke um Aufnahme, beziehungsweiſe Zuſicherung der Auf— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband, und beantragt: 

a) die Zuſtändigkeit zu verleihen: 

Wieſer Jakob, Schloſſergehilfe; 

Kaſal Leopold, Rechnungsführer; 

Erhard Georg, Glaſer; 

Polz Joſef, Heizhauswärter; 

Kozmak Johann, Zugsbegleiter; 

Windiſchberger Joſef, Kutſcher; 

b) die erbetene Zuſicherung zu ertheilen: 

Findeiſen Auguſt Eruſt, Fabriksleiter; 

Weiß Joſef, Einſpänner; 

Heitzmann Franz, Mechanikergehilfe und Hausbeſitzer; 

Erdreich Leopold, Gemiſchtwaren-Verſchleißer und Hauseigen— 

thümer; | 

Höllinger Ferdinand, Volksſchullehrer; Angenommen.) 

(82.) Derſelbe referiert über ſechs Geſuche aus dem XVI. Be— 
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt, 
die Zuſtändigkeit zu verleihen: 

Hofmann Ferdinand, Aufſeher; 

Müller Friedrich, Sollicitator; 

Oeſterreicher Rudolf, Poſtamtsdiener; 

Lorenz Joſef, Schneidergehilfe; 

Raab Joſef Georg, Lackierergehilfe; 

Windsperger Adam, Maſchinenmonteur. Angenommen.) 

(94.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Bienenzüchter— 
Vereines um Bewilligung zur Anbringung einer Gedenktafel für Baron 
Ehrenfels im Thereſienbade in Meidling, und beantragt die Be— 


willigung unter der Bedingung, daſs der Gemeinde hiedurch keine 
Auslagen erwachſen, zu ertheilen. (Angenommen.) 

(109.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines Zuſchuſs— 
credites und beantragt, zur Ausgabs-Rubrik XXIV In, „Für Schnee— 
ſäuberung und ſonſtige Auslagen anlässlich Elementarereigniſſe für die 
dem Stadtgärtner unterſtehenden Anlagen“ einen Zuſchuſscredit von 
216 fl. 75 kr. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8093.) St.-RN. Matzenauer referiert über die Verpachtung 
von bei der Licitation unverpachtet gebliebenen Gründen des Bürger— 
ſpitalfondsgutes Spitz a. D., und beantragt: 

1. Die Verpachtung der bei der Licitation in Spitz nicht ver— 
pachteten, in dem vorgelegten Verzeichniſſe angeführten Pachtgründe 
vom 1. November 1892 an auf ſechs Jahre an die im Verzeichniſſe 
angeführten Offerenten zu den erſichtlichen Anboten unter den gewöhn— 
lichen Bedingungen zu bewilligen mit Ausnahme der Anbote für Poſt 
Nr. 10, Parcelle 322 in Spitz und Nr. 20, Parcelle 43/2 in Groiß— 
bach, welche abgelehnt werden. 

2. Die Forſtverwaltung zu beauftragen, neuerliche Anträge behufs 
Verwertung der letzteren zu ſtellen. 

3. Die Forſtverwaltung zu ermächtigen, die Graſerei auf den 
unverpachtet verbliebenen vier Wieſen Cat.-Parc. 638, 321, 1049, 
487 in der Gemeinde Gießhübl bis zu einer eventuellen Weiter— 
verpachtung alljährlich im Licitationswege zu verpachten und über das 
Licitationsergebnis zu berichten. (Angenommen.) 

(56.) St.-R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen der 
Eigenthümer der Häuſer Or.-Nr. 4 und 6 Canalgaſſe im VI. Bezirk, 
Grundb.-Einl. 429 und 431, um Bewilligung zur grundbücherlichen 
Loſchung der auf dieſen Realitäten haftenden Verbindlichkeit, betreffend 
Canalzuwölbung und beantragt, die Löſchung auf Koften der Geſuch— 
ſteller zu bewilligen. Angenommen.) 

(8142.) Derſelbe referiert über 20 von der Direction des 
Communal-Real- und Ober⸗Gymnaſiums des II. Bezirkes vorgelegte 
Geſuche um Schulgeldbefreiung und beantragt, den bezüglichen magi— 
ſtratiſchen Bericht vom 30. December 1892, Z. 221425, mit der 
Abänderung zu genehmigen, dafs dem sub Poſt 9 verzeichneten Othmar 
Kirſchbaum nur die Stundung des halbjährigen Schulgeldes ge— 
währt wird. 

St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt, auch dieſem nach 
dem Magiſtrats-Antrage das ganze Schulgeld zu ſtunden. 

Letzterer Antrag wird mit 6 gegen 7 Stimmen abgelehnt 
und der Referenten-Antrag angenommen. 

(114.) Derſelbe referiert über drei Geſuche aus dem VII. Bezirk 
um Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und 
beantragt, die erbetene Zuſicherung zu ertheilen: 

Werner Dorothea Agnes, Hebamme; 

Mayer Karl, Graveur; 

Schlegl Anna Maria, Bedienerin. Angenommen. 

(58.) St.-N. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen des 
Markt⸗Obercommiſſärs der beſtandenen Gemeinde Hernals, Friedrich 
Fiertner, um Gewährung einer Entſchädigung für die ſeit 1. Jänner 
1892 entfallene Pferde- und Rinder-Beſchaugebür und beantragt, dem 
Bittſteller als Erſatz für die im Jahre 1892 entfallenen Pferde— 
Beſchangebüren den Betrag von 300 fl. zu bewilligen und einen 
Zuſchuſseredit in der Höhe des Erforderniſſes zu genehmigen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(66.) St.-N. Dr. Vogler referiert über die Note des Bezirks— 

ſchulrathes vom 29. October 1892, Z. 4416, betreffend die Zu— 
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erkennung einer Ergänzungszulage von 70 fl. an den Oberlehrer Adolf | Straßenverbreiterung abgetretenen Grund per 47˙09 m? mit 15 fl. 
Zens, VIII. Bezirk, Langegaſſe 36 und beantragt, gegen dieſen Bes | per Quadratmeter zu beſtimmen. 
ſchluſs des Bezirksſchulrathes den Recurs an den k. k. n.5. Landes- St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt, nach dem Magiſtrats- 


ſchulrath zu ergreifen. Anutrage 17 fl. per Quadratmeter zu beſtimmen. 

StR. Ritter v. Neumann beantragt, den Recurs nicht zu Letzterer Antrag wird abgelehnt und der Referenten-Antrag 
ergreifen, beziehungsweiſe das Anſuchen zu bewilligen. angenommen. 

Der Referenten-Antrag wird angenommen. (Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter hat während 

(125.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines Ge— dieſes Referates den Vorſitz übernommen.) 
haltsvorſchuſsreſtes per 160 fl., einer Penſionsfondsgebür per 5 fl. 8 kr., 3.) St.-N. Wurm referiert über die Zuſchrift der k. k. Geueral— 
und eines Deeretſtempelreſtes per 1 fl. 82 kr. nach G. M. und be- Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen dato. 19. December 1892, 
antragt, die Abſchreibung zu bewilligen. Angenommen) Z. 157759, betreffend die Inanſpruchnahme der ſogenannten Hagen⸗ 


(77.) Derſelbe referiert äber die Note des Bezirksſchulrathes vom wieſe in Heiligenſtadt zu Stadtbahnzwecken und beantragt, dieſe Zu— 
18. December 1892, Z. 8147, betreffend die Veränderungen, welche ſchrift in der von dem zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 3. Jänner 
vom Ortsſchulrathe des X. Bezirkes zu Beginn des Schuljahres 1893 eingeſetzten Comité beſchloſſenen Faſſung zu beantworten. 
1892/1893 im Status der Claſſen und Lehrzimmer au den Schulen Angenommen.) 


des X. Bezirkes vorgenommen wurden, und beantragt die Kenntnis— (123.) St.-RN. Witzelsberger referiert über das Anſuchen der 
nahme. ( Angenommen.) freiwilligen Feuerwehr in Unter-Meidling um Bewilligung einer Sub— 


(124.) Derſelbe referiert über die Note des Bezirksſchulrathes vention und beantragt, eine Subvention von 500 fl. zur Anſchaffung 
vom 29. December 1892, Z. 8558, betreffend den Erlass des k. k. von 150 m imprägnierter Hanfdruckſchläuche und von 20 Zwilch— 
n. ⸗ö. Landesſchulrathes vom 25. December 1892, Z. 9979, betreffend monturen, ſowie zur Beſtreitung kleinerer Auslagen gegen ſeinerzeitigen 
den Recurs des Stadtrathes gegen den Beſchluſs des Bezirksſchul— Ausweis der ordnungsmäßigen Verwendung des Betrages zu bewilligen. 
rathes vom 10. Februar 1892 in Angelegenheit des Fortbeſtandes (Angenommen; an den Gemeinderath. 
der Specialſchul-Abtheilungen für blinde, taubſtumme und ſchwach— (7679.) St.-R. Schlechter referiert über das Anſuchen mehrerer 
ſinnige Kinder in den ehemaligen Vorortegemeinden Neulerchenfeld und Grundbeſitzer in Atzgersdorf um Entſchädigung wegen Grundbeſchädi— 
Währing (XVI. und XVIII. Bezirk), und beantragt die Kenntnisnahme. gung anläſslich des Erweiterungsbaues des Reſervoirs am Roſenhügel 

( Angenommen.) und beantragt die Ablehnung. (Angenommen.) 

70.) St.-R. Dr. Hackenberg referiert über das Anſuchen (8139.) Derſelbe referiert über die Errichtung eines Auslauf— 
der Neuen Wiener Tramwah-Geſellſchaft um Genehmigung eines brunnens in der Freudenau und beantragt, den Magiſtrat zu beauf— 
Materialzugsverkehres auf der Gürtellinie und der Dampf-Tramway- tragen, vorerſt noch Verhandlungen mit dem Jockeyclub einzuleiten 
ſtrecke Sternwarteſtraße — Nussdorf zu Zwecken des Baues der Gürtel- und denſelben aufzufordern, einen eutſprechenden Beitrag zur Rohr— 
bahn und beantragt, vom Standpunkte des Straßenverkehres dem legung auch ſchon für die Strecke vom Luſthaus bis zum projectierten 
Anſuchen unter den vom Stadtbauamte geſtellten Bedingungen und Aufſtellungsplatze eines öffentlichen Auslaufbrunnens zu leiſten und 
mit dem Zuſatze „eventuell ſolches Materiale von der Geſellſchaft auf eventuell auch über die Einleitung des Hochquellenwaſſers in die Gebäude 


ihre Koſten wieder abgeführt werde“ und gegen dem zuzuſtimmen, dieſes Vereines zu verhandeln. (Angenommen.) 
daſs die Bewilligung nur auf die Zeit der Baudurchführung der (Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Gürtellinie der Stadtbahn ertheilt werde. (Angenommen.) Vorſitz.) 

(8077.) Derſelbe referiert über die Behinderung des Verkehres (93.) Sk.-A. Schlechter referiert über das Anſuchen des Vereines 


auf einem in der Tiefau in Neuwaldegg gelegenen, über die Wieſe zur Unterſtützung nothleidender Lehrkräfte und ihrer Angehörigen um 
der Eliſabeth Steinbrecher führenden Weg und beantragt, eine Bewilligung einer Subvention und beantragt, dem genannten Vereine 


Beſitzſtörungsklage nicht zu erheben. (Angenommen. einen einmaligen Betrag von 500 fl. zur Stärkung des Vereinsfonds 
(7902.) Derſelbe referiert über die Beitragsleiſtung der Wiener zu bewilligen. 
„ zu den Koſten der Schneeabfuhr auf der Schön— StR. Matzen auer beantragt die Ablehnung, eventuell die 


brunnerſtraße im XIV. Bezirke, Rudolfsheim und beantragt, auch Bewilligung eines Betrages von 200 fl. 

fernerhin für die Dauer des Beſtandes dieſes Übereinkommens vom Referenten-Antrag angenommen. 

18. September 1868, Punkt 3, von der Tramwah-Geſellſchaft den (An den Gemeinderath.) 
Beitrag zu den Koſten der Schueeabfuhr von der Schönbrunnerſtraße (8143.) Derſelbe referiert über die Protokolle der Sitzungen des 
nur in jener Höhe einzuheben, welche dem Verhältniſſe des Flächen- Bezirksausſchuſſes des II. Bezirkes vom 14. und 21. December 1892, 
maßes der Tramway-Fahrbahn zu dem geſammten Flächenmaße dieſer des III. Bezirkes vom 22. December 1892, des IV. Bezirkes vom 


Straße in Rudolfshein entſpricht. Angenommen) | 28. November 1892, des V. Bezirkes vom 7. December 1892 und 
7936.) Derſelbe referiert über das Erkenntnis des Verwaltungs- des VI. Bezirkes von 12. December 1892, und beantragt die Keuntuis— 
gerichtshofes vom 15. Juni 1892, Z. 1950 BBudwinski Nr. 6677), nahme. Angenommen.) 
rückſichtlich der Ertheilung eines Bauconfenfes unter Vorbehalt einer GVice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 

anderen Baulinie für die Zukunft, und beantragt die Kenntnisnahme. Vorſitz. 
Angenommen.) (32.) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert über das Anſuchen 


(8110.) Derſelbe referiert über eine Grundentſchädigung im [des Stanislaus Hanuſch um Bewilligung zum Baue einer Wächter⸗ 

X. Bezirke und beantragt, die Schadloshaltung für die von der Realität hütte auf Einl.-Z. 55 im III. Bezirke auf einem Grunde der auſtro— 

Einl.⸗Z. 1709 des X. Bezirkes, Or.-Nr. 15 Himbergerſtraße, zur belgiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft am Arſenalwege und beantragt, von 
3* 
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der zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 12. October 1892, Z. 6205, 
geforderten Reversausſtellung Umgang zu nehmen. 
St.⸗R. Dr. Huber beantragt die Aufrechthaltung des früheren 
Stadtraths⸗Beſchluſſes. 
(Letzterer Antrag wird angenommen.) 
(31.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Heinrich Wagner 
um Bewilligung zum Baue einer Wächterhütte auf Einl.-Z. 55 des 
III. Bezirkes auf einem Grunde der auſtro-belgiſchen Eiſenbahn— 
Geſellſchaft hinter der Aſpangbahn am Arſenalwege und beantragt, 
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den Magiſtrats⸗Antrag auf Ertheilung des Bauconſenſes für die 


projectierte Wächterhütte jedoch gegen Ausſtellung eines intabulations-⸗ 
(Angenommen.) 

(80 74.) Derſelbe referiert bezüglich der Eröffnung der Müllner 
gaſſe im IX. Bezirke und beantragt, es werde nunmehr die bisher 


fähigen Demolierungsreverſes zu beſtätigen. 


noch im Privateigenthum des Servitenconventes ſtehende, von der 


Parcellierung des Servitengartens herrührende Parcelle der Müllner- 


gaffe, welche bereits im Niveau liegt, von der Gemeinde übernommen, 
und zu dieſem Zwecke der Servitenconvent aufgefordert, im Sinne der 
Parcellierungsbedingungen nunmehr als öffentliches Gut der Gemeinde 
Wien dieſe Parcelle grundbücherlich abſchreiben zu laſſen und der 
Gemeinde Wien zu übergeben. Angenommen.) 
(90.) St.-R. Nückauf referiert über das Anfuchen des Kirchen: 
muſikvereines in der Pfarre zum heil. Thomas in Nuſsdorf um Be— 
willigung einer Subvention und beantragt, dem genannten Vereine 
eine einmalige Subvention von 50 fl. zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(169.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Jeleſicz, 
auch Jellac ic, Geſchäftsreiſender (J. Bezirk), um Zuſicherung der 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband, und beantragt die Geſuchs— 
gewährung. (Angenommen.) 
(7819.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der erſten Wiener 
Suppen⸗ und Thecanftalt um Bewilligung einer Subvention und 
beantragt, eine Subvention von 200 fl. auf drei Jahre unter den 
üblichen Cautelen zu bewilligen. 
St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, 500 fl. zu bewilligen. 
Referent iſt damit ein verſtanden. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(5372.) St.-N. Dr. Cederer referiert über das Lagerhaus⸗ 
Präliminare pro 1893, und beantragt in Abänderung des Stadtraths— 
Beſchluſſes vom 21. December 1892 mit Rückſicht auf den bei der 
Berathung des Haupt-Voranſchlages pro 1893 vom Stadtrathe 
gefaſsten Beſchluſs, die Einnahms-Poſt Gruppe VII, Rubrik XXXI 
„Einnahmen des ſtädtiſchen Lagerhauſes“ von 319.840 fl. auf 339.840 fl. 
zu erhöhen, das vom Lagerhausdirector vorgelegte Lagerhaus-Präliminare 
mit dieſer Abänderung zu genehmigen. 
(Angenommen; an die Budget-Commiſſion.) 
(69.) Derſelbe referiert über die Entſcheidung des k. k. oberſten 
Gerichtshofes Z. 23869, betreffend den Recurs des Wiener Magiſtrates 
noc. des allgemeinen Verſorgungsfonds bezüglich der Aufftellung eines 
Curators für die von dem conceffionierten Pfandleiher Joſef Birn— 
baumer, VII. Bezirk, Weſtbahnſtraße 18 gerichtlich hinterlegten 
Pfandüberſchüſſe und beantragt, dieſe Entſcheidung zur Kenntnis zu 
nehmen und den Magiſtrat anzuweiſen, in derartigen Fällen gegen die 
Aufſtellung von Curatoren keinen Recurs zu überreichen. 
St.⸗R. Dr. Vogler ſtellt den Zuſatz-Antrag, den Bürger— 
meiſter zu erſuchen, im geeigneten Wege Verhandlungen mit dem Juſtiz— 
minifterium einzuleiten, welche bezwecken, daſs ein vereinfachterer Weg 
dieſer Erläge, Verſtändigung der Pfandgeber und eventuell Übergabe 
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der . an den Wiener allgemeinen Verſorgungsfond herbei— 
geführt werde. 

Referenten-Antrag und Zuſatz-Antrag Dr. Vogler 
angenommen. 

(20.) Derſelbe referiert bei Anweſenheit von 17 Stadträthen 
über die Anweiſung der Penſion und Erziehungsbeiträge für die 
Schlachtbrücken-Oberaufſeherswitwe Francisca Simlinger und deren 
Sohn Wilhelm Ferdinand und beantragt, der Witwe die normal— 
mäßige Penſion von jährlich 280 fl. und den Erziehungsbeitrag von 
jährlich 50 fl. vom 1. Jänner 1893 an zu bewilligen. 

Angenommen.) 

(19.) Derſelbe referiert gleichfalls bei Anweſenheit von 17 Stadt: 
räthen über die Penſionsanweiſung für die Vice-Baudirectorswitwe 
Francisca Arnberger und beantragt, der Genannten die normal— 
mäßige Penſion von jährlich 600 fl. vom 1. December 1892 an zu 
bewilligen. (An genommen.) 

(8124.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des penſionierten 
Gemeindedieners J. Karl Spieß um Bewilligung des Fortbezuges 
des Erziehungsbeitrages von monatlich 12 fl. für ſeine Kinder und 
beantragt, dem Genannten dieſen Bezug vom 1. December 1892 
neuerlich, und zwar auf die Dauer von drei Jahren zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

89.) Derſelbe referiert über die Perſolvierung der Karoline 
Prugberger'ſchen Heiratsausſtattungsſtiftung und beantragt, dieſe 
Stiftung der Marie Hiebmer zu verleihen. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt, dieſe Stiftung der Katharina 
Weiß zu verleihen. 

Der Referent accommodiert ſich und wird letzterer Antrag 


angenommen. 


(8135. Derſelbe referiert über vier Geſuche aus dem XVI. Bezirke 
um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt, dem 

Schwarz Karl, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Scheiber Johann, Brantweinſchenker; 

Lorenz Franz, Bäcker und Hauseigenthümer; 

Ramharter Joſef, Drechsler und Hauseigenthümer, 
das Bürgerrecht zu verleihen. (An genommen.) 

(140.) §t.-R. Dr. Huber referiert über eine grundbücherliche 
Löſchung und beantragt, den Eigenthümern des Hauſes, VII. Bezirk, 
Burggaſſe 49, Einl.⸗Z. 161, die Löſchung der auf dieſer Realität 
haftenden Reallaſten, betreffend die Benützung des Abfallwaſſers aus 
dem Baſſin der Albertiniſchen Waſſerleitung und die Verbindlichkeit 
zur alleinigen Erhaltung des Waſſerreſervoirs auf Koſten der Geſuch— 
ſteller zu bewilligen. | ( Angenommen.) 

(14.) Ht.-R. Schlechter referiert über das Anſuchen des Alois 
Hummel, Geſchäftsdiener, II. Bezirk, um Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband und beantragt, die Ausführung des Stadtraths— 
Beſchluſſes vom 10. Jänner 1893 vorläufig in suspenso zu belaſſen. 

(Au genommen.) 


(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

(37.) Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter referiert über das 
Anſuchen des Bauamtspraktikanten Guſtav Bernhard Wärmer um 
Beeidigung und beantragt, die Zulaſſung des Genannten zur Beeidigung 
vor Ablauf der einjährigen Probepraxis — gleichzeitig mit den Prakti- 
kanten Nemetſchke, Tlolke und Spulak zu bewilligen. 

(151.) Derſelbe referiert wegen Benützung des Turnſaales in 
der ſtädtiſchen Schule IX., Währingerſtraße 43 zu Fechtübungen und 
beantragt, dem Freih. v. Hock die Benützung des Turnſaales in der 
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ſtädtiſchen Schule IX., Währingerſtraße 43, für eine keinen Verein 
bildende Geſellſchaft wöchentlich am Dienstag und Freilag in der Zeit 
von ½7 bis ½9 Uhr abends gegen Tragung der Koſten der Be— 
heizung und Beleuchtung, ſowie der Reparaturkoſten für etwaige Be— 
ſchädigungen unter den Bedingungen des Stadtraths-Beſchluſſes vom 
10. September 1891, Z. 1517, bis auf Widerruf zu geſtatten. 


Ange N 
Schluſs der Sitzung Angenommen.) 


Allgemeine Nachrichten. 


Nachweis der Stenereingänge im IV. Quartal 1892 


bei dem ſtädtiſchen Steueramte, beziehungsweiſe bei den 
Steueramts-Abtheilungen der magiſtratiſchen Bezirks— 


ämter: 
Einzahlung. . 12,105.80 7 fl. 08 k. 
Landesfürſtliche Steuern.. 6,421.229 fl. 27 kr. 
Landesumlageerkn nun 1,427.760 „ 31 „ 
Städtiſche Umlagen. 4,196.056 „ 57% „ 
Gewölbwach-Beiträgnet. 14.225 „ 50 „ 
Handelskammer⸗Beiträggee. 20.833 „ 03 „ 
Gewerbeſchul⸗ Beiträgen. 139.702 „ 39½ u 
Summa . 12,105.807 fl. O8 kr 
Davon nach Gattungen: 
Grundſteuer ſammt Zuſchl un a 40.725 fl. 52 kr 
Hauszinsſteuer ſammt Zuſchlägen ... 7.338.329 „ 05 „ 


Erwerbſteuer ſammt Zuſchlägen . . .. 913.633 „ 52 „ 


Einkommenſteuer ſammt gust lägen . . . 3,74 1.709 „ 46½ „ 
Strafbeträge e 8.204 „ 80½ „ 
Verzugszinſen (ärariſche ))... 27.530 „ 01 „ 
Verzugszinſen (communale ) 8.309 „ 29½ „ 
Executiouskoſten (ärariſche) . ..... 807 „ 77½ „ 


Executionsgebüren (communale) 26.557 „ 58 „ 


n Summa . 12, 105.807 fl. 08 kr 
Einzahlungen im I. bis III. Quartale 1892 36,133.268 „ 78½ „ 


Einzahlungen im I. bis IV. Quartale 1892 48,239.075 fl. 
Von der Totalſumme des IV. Quartales 


86 ih kr. 


DI De a a AAA a 12,105.807 fl. 08 kr. 
entfallen an Einzahlungen auf den J. bis 
2 ( ( 10,139.042 „ 08 „ 
auf den XI. bis XIX. Bezirk. ... 1,966.765 „ — 5„ 
Die Steuereingänge im IV. Quartale 
1891 ergaben in den Bezirken I bis X 
die Summe von .. . ene 55 
Es iſt daher für dieſe 1 Bezirke im 
gleichen Quartale 1892 eine Abnahme 
der Steuereingänge ume... 154.173 „ 21½ „ 
zu verzeichnen. 
Die Totalſumme des Empfanges der 
Bezirke I bis XIX im J. bis IV. Quartale 
o wa 48,239.075 „ 86½ , 
ergibt gegenüber jener der Bezirke J bis X 
des Vorjahres penn 39,822.54 „ 47 „ 
eine Zunahme unk... 8,416.531 „ 39½ , 
Die Geſammt-Steuereingänge der 
Bezirke Ibis X im Jahre 1892 beziffern 
r ee 40.036.235 „ 22½ „ 
im Jahre 1891 betrugen dieſelben .. . 39,822.544 „ 47 „ 
es ergibt ſich mithin im Jahre 1892 in 
der Steuerleiſtung der Bezirke I bis X 
ein Mehrerträgnis von. 213690 „ 75% 
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(Vorſtenviehmarkt vom 17. Jänner 1893.) 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
2707 Stück 
4902 „ 


7609 Stück 


Angekauft wurden: 


Jungſchweine 
Fettſchweine 


Summa. 


6795 Stück 
364 „ 


für Wien 
für das Land 
unverkauft blieben 


2. Preisbewegung: 

Jungſchweine von 30 bis 44 kr. 

Fettſchweine . . . „ 34 „ 44 „, 

Der Geſchäftsverkehr war flau, doch blieben die vorwöchent— 

lichen Preiſe der Jungſchweine behauptet, während Fettſchweine 
½ kr. per Kilo im Preiſe eingebüßt haben. 


per Kg. Lebendgewicht. 


* 


Jänner 1893.) 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 426 Pferde. 


Preis: 70200 fl. per Stück, 
21—60 fl. „ „ 


Der Markt war ziemlich lebhaft. 


(Pferdemarkt vom 17. 
für Gebrauchspferde . 
„ Schlachtpferde 


1 15 
* 


(Stechviehmarkt vom 19, Jänner 1893.) 


1. Auftrieb: 


Kälber Waidner 3239, Kälber lebend 15, Lämmer 
Waidner 122, Lämmer lebend —, Schafe Waidner 501, 
Schafe lebend 2599 


2. Preisbewegung: 


Kälber Waidner per Sg... 2 2 nn. von 36 bis 60 kr. 
Kälber lebennzd c Æ 5 von 32 bis 48 kr. 
Lämmer Waidner „ Sur von 6 bis 12 fl. 
Schafe Waidner „ KW. von 26 bis 36 kr. 
Schafe lebend . „ Paar . von 8 bis 19 fl. 

R „ e Er ee are ee von 18 bis 22 fr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 272 Stück Kälber mehr 
zugeführt. Die Kaufluſt war ruhig, und haben die Preiſe keine 
Anderung erfahren. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 3623 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des geringen Auftriebes 


lebhaft, daher die Preiſe eine Steigerung von 50 kr. per Paar 


erfahren haben. 


Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 19. Jänner 1893 


71 Stück Maſt⸗ und 20 Stück Beinlvieh en 
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l. 
(Tarif der k. k. priv. Gasbeleuchtungsauſtalt.) 


Zufolge Stadtraths⸗Beſchluſſes vom 3. Jänner 1893, Zahl 39, wurde der nachfolgende Tarif der k. k. priv. Gasbeleuchtungsauſtalt der Immperial- 
Continental-Gas-Assoeiation in Betreff der nach § 29 des Gasbeleuchtungsvertrages der Geſellſch 
für Herſtellung der Gaszuleitung vom Rohre bis zum Gasmeſſer ſowie für die Aufſtellung des letzteren pro 1893 genehmigt. 
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d. i. Legen der Eiſenröhren, Hanf, Minium, 
Gewindeſchneiden, Werkzeugabnützung für 
Arbeit in Accord ohne Grab- und S 

„ per Meter 


arbeit 


" Schmiedeiſen⸗ 


Legen von Bleiröhren, 


E 


i. Löthen, Zinn, Kohle, Werkzeugabnützung 
in Accord ohne Stemmarbeit . 


Stemmarbeit und Verputz ... W uk 
Verputz allein für Gips und Mörtel „ „ 


Stemni⸗ 


per Meter 


Dieſer Tarif wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht und können Exemplare die er Kundmachung in den Gemeindekanzleien der Bezirke II bis XIX, in der Inneren 
dagegen im ſtadtbauämklichen Beleuchtungsbureau, Neues Rathhaus, Mezzanin, Stiege 8, gegen Erlag eines Betrages von zwei Kreuzern per Stück bezogen werder. 


Stadt 


— EA 


RNA NET NIIT 


Buubemegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsuummern der 
Acteuſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts— 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 16. Jänner bis 19. Jänner 1893: 


Für Neubauten: 


Hausbau, Meſſenhauſergaſſe 10, von Franz Olbricht, Bau— 
meiſter (247). 

Zwei Stock hohes Wohnhaus, Rudolfsheim, Preyſinggaſſe 17, 
von Heinrich und Bertha Sievers, Banführer Franz 
Brantner (1101). 


Für Zubauten: 


Salon, Hietzing, Hauptſtraße 26, von Konrad Vogelreuther, 
Reſtaurateur, noe. Baron Tucher, Eigenthümer, Bau— 
führer Joſef Kopf, Baumeiſter (963,93). 


III. Bezirk: 
XIV. Bezirk: 


XIII. Bezirk: 


Für Adaptierungen: 
Waſſergaſſe 34, 36, von Johann Großbies, Stadtbau— 
meiſter (238). . 
Salmgaſſe 12, von Stanislaus Hau uſch, Baumeiſter (250). 


III. Bezirk: 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Flugdach, Wäſchergaſſe 3, von Karl Bayer, Bauführer un— 
bekannt (211). 8 

Abort, Kannitzgaſſe 27, von Georg Nickl, Bauführer C. Kautz 
(215). 


Geſuche um Vaulinienbeſtimmung wurden überreicht: 


III. Bezirk: 


VI. Bezirk: 
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VII. Bezirk: Bandgaſſe 30, von Joſef Reiner (240). 
IX. Bezirk: Schallergaſſe Grundb.-Einl. 1810, von Karl Buber! (24). 
X. Bezirk: Wielandgaſſe 18, von Ad. Langer (6580). 
5 15 Stephanieſtraße 23 und Kinskygaſſe 10, von Alois Ru ß. 
wurm (1609). ö N | 
XII. Bezirk: Gaudenzdorf, Lainzerſtraße, Grundb.-Einl. 89, von Wilhelm 
v. Lindheim (203). 
XIII. Bezirk: Parcelle 451, Grundb.-Einl. 121, Hietzing, von Joſef 


Strobl (338). 

Bezirk: Rudolfsheim, Fiſchergaſſe 12, von Joſef Kraus (1071.93). 
’ „ Zbwei Stock hohes Wohngebäude, Rudolfsheim, Preyſing— 
gaſſe 17, von Heinrich u. Bertha Sievers (1103,93). 
Parcelle 2,6, Cat.⸗Nr. 652, Grundb.⸗Einl.⸗Z. 594, Fünfhaus, 
Zwölfergaſſe, Matthias und Joſefa Raxa (734/ X). 
— 028 Neulerchenfeld, Burggaſſe 54, von Julius Markus 

2028). 
0 Parcelle Nr. 868/45, Einl.-Z. 831, Ober-Döbling, 
Prinz Eugengaſſe, von Ferdinand Oberwimmer (699.) 


. Bezirk: 
Bezirk: 
„Bezirk: 


Gewerbeanmeldungen vom 13. Jänner 1893. 


(Fortſetzung.) 

Hlauſchek Antonia — Pfaidlergewerbe — II., Große Stadtgutgaſſe 20. 

Hoſtnik Guſtav — Pfaidlergewerbe — VII., Dreilaufergaſſe 20. 

Kohn Julie — Pfaidlergewerbe — II., Praterſtraße 58. 

Wohlmann Rachel — Pfaidlergewerbe — XVII., Hernals, Ottakringer— 
ſtraße 84. 

Zehdniker Emilie — Pfaidlerin — J., Schottenring 8. 

Gireſch von Rittersthal Marie — Pferdefleiſch- und Selchwaren-Verſchleiß 
— XVI., Neulerchenfeld, Gaullachergaſſe 47. 

Holub Franz — Verſchleiß von Pferdegeſchirr, Pferdeſcheeren und Geſchirr— 
wichſe — II., Springergaſſe 20. 

Wildner Kilian — Porzellanmaler — VI., Luftbadgaſſe 12. 

Feldbaum Leopold — Proviſionsagentie — II., Weintraubengaſſe 19. 

Gruber Katharina — Salamihandel — II., Gerhardusgaſſe 28. 

Makorec Wenzel — Schloſſergewerbe — II., Czerningaſſe 9. 

Roſe Jakob und Wagner Vabette — Schmuckfedern-Erzeugung — 
VI., Mariahilferſtraße 6. | 

Rynes Joſef — Schneider — XII., Unter-Meidling, Bonygaſſe 11. 

Danek Franz — Schuhmacher — IV., Heugaſſe 62. 

Holoubek Joſef — Schuhmachergewerbe — II., Brigittagaſſe 10. 

Kopacek Joſef — Schuhmachergewerbe — II., Kleine Stadtgutgaſſe 13. 

Kugler Franz — Schuhmachergewerbe — XVIII., Währing, Gürtel— 
ſtraße 8. 


— 


Mihaly Stephan — Schuhmachergewerbe — II., Rueppgaſſe 40. 

Guttmann Saul — Schuhwaren -Verſchleiß — II., Kloſterneuburger⸗ 
ſtraße 13. 

Ruprecht Erneſtine — Schuhwaren -Verſchleißerin — XVII., Hernals, 
Ottakringerſtraße 18. 

Adenſamer Moriz, Adenſamer Joſef — Fabriksmäßige Erzeugung von 
Seidenbändern — VII., Schottenfeldgaſſe 39. 

Fleſch Iſrael — Sonnen- und Regenſchirmmachergewerbe — IX., Uni— 
verſitätsſtraße 12. 

Königsdorf Sarah — Spirituoſenhandel — I., Salzgries 17. 

Krug Mindel — Verſchleiß von Spirituoſen in verſchloſſenen Gefäßen 
— II., Caſtellezgaſſe 10. 

Irk Paula v. — Taſchnergewerbe — II., Circusgaſſe 6. 

Kafonek Johaun — Tiſchler — V., Brandmeiergaſſe 28. 

Koſta Franz — Tiſchlergewerbe — II., Kleine Pfarrgaſſe 12. 

Richter Joſef — Tiſchlergewerbe — VI., Gumpendorferſtraße 159. 

Neumann Adolf — Thee- und Rum Verſchleiß — II., Obere Augarten— 
ſtraße 70. 

Hirſch Emil — Tricotſtoffwirkerei — VII., Kaiſerſtraße 62. 

Dreikurs Taube — Trödlerin — II, Treuſtraße 3. 

Mazek Franz — Übernahme von Ladearbeiten an Zillen und Flößen — 
II., Hannovergaſſe 23. 

Walenta Franz 
amtsſtraße 9. 

Haſel Rudolf — 
Aegydigaſſe 15. 

Hut Ferdinand 
Neuſtiftgaſſe 62. 

Waſinger Pauline — Verſchleiß von Waſchſoda und Lauge — XIV., 


— Verkauf von Baumaterialien — III., Hintere Zoll- 
Verſchleiß von Brennholz, Kohlen und Coaks — VI., 
— Verſchleiß von Holz, Kohlen und Coaks — VII., 


Sechshaus, Pfeifergaſſe 2. 


Bieringer Anna — Victualienhandel — II., Kloſterneuburgerſtraße 9. 
Dunkl Antonia — Vietualienhandel — II., Untere Augartenſtraße 37. 
Hausner Auton — Victualienhandel — II., Volkertſtraße 8. 

Humann Maria — Victualienhandel — VII., Myrthengaſſe 3. 

Loidolt Franz — Victualienhandel — II., Paſettiſtraße 23. 

Mühlbauer Francisca — Victualienhandel — II., Jägerſtraße 27. 
Tomek Martin — Victualienhandel — VI., Mollardgaſſe 26. 

Voitl Eliſabeth — Victualienhandel — VII., Spittelberggaſſe 14. 
Höfinger Chriſtine — Victualien-Verſchleiß im Umherziehen — Katzels— 


dorf, Bezirkshauptmannſchaft Tulln. 


Pauly Veit — Handel mit Wein in verſchloſſenen Flaſchen — XVII., 


Hernals, Stiftgaſſe 4. 


Schigut Hans — Handel mit Wein in Gebinden — XVII., Hernals, 
Stiftgaſſe 2. 

Grubicy Klara 
Grüngaſſe 11. 

Popp Leopoldine — Wäſchergewerbe — 
gaſſe 18. 

Eskreis Michael — Zimmermalergewerbe — II., Schreigaſſe 12. 


— Wüſchergewerbe — XVIII., Währing, Anaſtaſius 


XII., Ober-Meidling, Albert— 


Gewerbeaumeldungen vom 14. Jänner 1893. 


Chriſtalnigg Michael — Beſitzer eines Eislaufplatzes — V., Mitterſteig 18. 

Iſrael Martin und Cohner Max — Commiſſionswaren-Verſchleiß — J., 
Oppolzergaſſe 4. 

Gregorio Albert de — Commiſſionswaren-Verſchleiß — XII., Unter— 
Meidling, Schönbrunner Hauptſtraße 121. 

Hirſchler Samuel — Currentwarenhandel — J., Hohenſtaufengaſſe 6. 

Fuß Marie — Dienft- und Wohnungs-Vermittlung — XIII., Breiteuſee, 
Hütteldorferſtraße 3. 

Hauſtein Heinrich — Erzeugung von Schweißblättern aus Gummi und 
Tricot — VI., Hofmühlgaſſe 13. 

Gſchwendtner Alois — Fleiſchhauer — XV., Fünfhaus, Michaelerg. 9. 

Dehek Karl Georg — Fleiſchſelcher — IV., Kettenbrückengaſſe 18. 

Großmann Emil — Fournierhandel — V., Hundsthurmerplatz 13. 

Steinböck Michael — Fremdenbeherberbung — XIII., Lainz, Hauptſtr. 24. 

Jahn Cäcilia — Friſeurin — V., Ziegelofengaſſe 8 a. 

Dittrich Friedrich — Gaſtwirt — XIII., Penzing, Poſtſtraße 93. 

Richter Joſef — Gaſt- und Schankgewerbe — XIX., Unter-Sievering, 
Hauptſtraße 135. 

Holl Franz — Gemiſchtwarenhaudel — XIII., Hietzing, am Platz 3. 

Trebitſch Jakob und Trebitſch Adolf — Gemiſchtwarenhandel — J., 
Liechtenfelsgaſſe 5. 

Berbalk Johaun — Gemiſchtwaren-Verſchleisß — XII., Altmannsdorf, 
Breitenfurterſtraße 25. 

Charwak Method — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Karme⸗ 
literhofgaſſe 10. 

Berkowski Ludwig — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Hauptſtraße 26. 

Meth Amalia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Neuſtiftgaſſe 37. 

Wiener Eduard David — Handelsagentie mit gebrannten geiſtigen Flüſſig— 
keiten — I., Fleiſchmarkt 14. N 

Spiletié Jakob — Kaſtanien-, Apfel- und Erdäpfelbratergewerbe — XVI., 
Neulerchenfeld, Kirchſtetterngaſſe 51. | 
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Hirſch Roſalia — Kleinfuhrwerksgewerbe — XI., Rinnböckſtraße 22. 
Lehm Roſa — Miedermachergewerbe — VIII., Florianigaſſe 37. 


Stüber Auna — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 114. 
Kowarzik Antonia — Milch-Verſchleiß — XII., Altmannsdorf, Breiten— 


furterſtraße 66. 

Rehberger Thereſia — Modiſtengewerbe — V., Sonnenhofgaſſe 3. 

Bauer Julius — Pfaidler — J., Wipplingerſtraße 1. 

Müller Maria — Pfaidlerei — VII., Spittelberggaſſe 4. 

Strobl Helene — Pfaidlergewerbe — VII., Siebenſterngaſſe 39. 

Bauriedl Alfred — Schloſſer — XV., Fünfhaus, Märzſtraße 30. 

Kotſch Joſef jun. — Schloſſer — XV., Fünfhaus, Schönbrunnerſtr. 28. 

Piller Joſef — Stadtträger — I., Hoher Markt bei Nr. 2. 

Klopf Moriz — Tuchſcherer — VII., Zollergaſſe 32. 

Kotſch Joſef jun. — Verkauf von Haus- und Küchengeräthen — XV., 
Fünfhaus, Schönbrunnerſtraße 28. 

Hockl Johann — Verſchleiß von Pfaidlerwaren — J., Herrengaſſe 10. 

Kalsner Franz — Webergewerbe — VI., Stumpergaſſe 16. 

Hoffmann Martha — Zeitungs⸗Verſchleiß — XIII., Baumgarten, Wien— 
gaſſe 10. 

* 1 
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Gewerbeanmeldungen vom 16. Jäuner 1893. 


Würbel Franz — Anſtalt für lithographiſche Zeichnungen — V., Wilde 
manngaſſe 1. 

Penz Moriz — Auſtreicher — VII., Weſtbahnſtraße 48. 

Roſinger Roſa — Commiſſionshandel — XI., Simmering, Hauptſtr. 125. 

Vortrefflich Michael — Commiſſionswaren-Verſchleiß mit Manufactur⸗ 
waren — J., Heinrichsgaſſe 3. 

Leeb Karoline — Damenkleidermacherin — XV., Fünfhaus, Schön— 
brunnerſtraße 2. 

Hoffmann Karl Adolf — Erzeugung von Geſchäfts-, Copier- und Notiz- 
büchern — V., Wienſtraße 39. 

Paumkirchner Maria — Feigenkaffee-Erzeugung und Kaffeebreunerei — 
XIV. Rudolfsheim, Neugaſſe 27. 

Peter Aloiſia — Feinputzerin — X., Laxeuburgerſtraße 58. 

Rohrauer Franz — Friſeur und Raſeur — X., Sonnwendgaſſe 30. 

Vraunauer Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Kolumbusg. 18. 

5 Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII, Unter-Meidling, Joſefi— 
gaſſe 16. 
f Remes Antonia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Schloſsgaſſe 3. 
Schön Guſtav — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Nudolfsheim, 
Schellingergaſſe 23. 

Stir Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Zieglergaſſe 19. 

Schreiber Maria — Großfuhrmannsgewerbe — XIX., Ober-Döbling, 
Hirſchengaſſe 39. 

Sautinelli Auguſt — Gipsfiguren⸗Erzeuger — VII., Lerchenfelderſtr. 13. 

Richter Guſtav — Allgemeine Handelsagentie — III., Heumarkt 13. 

Labroiſe Charles — Handelsagentie mit Manufacturwaren — I, Wall- 
fiſchgaſſe 15. 

Klein Franz — Herrenkleidermacher — IV., Schleifmühlgaſſe 1. 

N Marek Anna — Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks — V., Caſtelli— 

gaſſe 17. 

Nowy Wenzel — Marktvictualien-Verſchleiß — VI., Markthalle. 

Kirſchenhofer Ignaz — Milch Verſchleiß — V., Wienſtraße 71. 

Pichler Anton — Milch-Verſchleiß — VI., Stumpergaſſe 1. 

Lang Jacques und Lang Giſela — Modiſtengewerbe — VII., Kircheug. 6. 

Tauſſig Leopoldine — Modiſtin — XV., Fünfhaus, Turnergaſſe 22. 

Mandl Laurenz — Muſikergewerbe — III., Rochusgaſſe 15. 

Wolf Friedrich — Parfumeur — VII., Burggaſſe 57. 

Slama Karl — Pferdehandel — X., Kuͤdlichgaſſe 19. 

Schreiber Maria — Betrieb des Saud- und Steinbruches — XIX., Ober- 
Döbling, Hirſchengaſſe 39. 

Fekete Georg — Schauſteller — X., Laxenburgerſtraße 37. 
f Arozovis Franz — Schloſſergewerbe — XV., Fünfhaus, Karmeliter- 
jofgaffe 4. 

Lesak Francisca — Selchwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, März⸗ 
ſtraße 29. 

Kaſpar Karl — Tiſchler — XII., Altmannsdorf, Breitenfurtherſtraße 50. 

Branſil Franz Alois — Tiſchlergewerbe — VL, Hirſchengaſſe 18. 

Binder Anna — Wildbret- und Geflügelhandel — X., Eugenplatz. 

Paf Johann — Wirtsgewerbe — X., Rudolfshügel, Laxenburgerſtr. 24. 

Ortner Joſef — Wirtsgewerbe (Pachtbetrieb) — VII., Weſtbahnſtr. 18. 

Beer Joſefa — Wolladjuſtierung — J., Schönlaterngaſſe 7. 

Hobersdorfer Matthias — Verſchleiß von Würſteln und Brot im Umher⸗ 
ziehen — XI., Simmering, Rinnböckſtraße. 
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Eleder Joſefa, verw. Hoſch — Betrieb eines Eislaufplatzes — XVI. 
Ottakring, Wilhelminenſtraße 53. 

Czernahorsky Anton — Betrieb eines Marionetten-Theaters — II., 
Rauſcherſtraße 5. 

Riehs Heinrich — Bronzewaren⸗-Erzeugung — VI., Marchettigaſſe 14. 

Abraham Bertha, recte Blume — Canditen-Verſchleiß — II., Glockeng. 9. 

Hartmann Anton — Canditen-Verſchleiß — II., Wintergaſſe 34. 

Biſchofswerder Julius — Commiſſionswaren-Verſchleiß — I., Gonzaga— 
gaſſe 19. (Das Weitere folgt.) 
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